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Der Duce Staatsoberhaupt des neueu Italien
Einberufung einer Konstituierenden Nationalversammlung zur Bestätigung der Verfassung

Rom.  SO . September . Im Augenblick der
Ueberuahme der Funktionen als Chef des neuen
republikanisch -faschistischen Staates hat der D u c e
an die Italiener folgenden Ausruf erlassen:

„Mit der durch de» Ministerrat vom 28. Sep¬
tember gebilligten Erklärung ist der neue repu¬
blikanisch -faschistische Staat ins Lebe « getreten,
der in der demnächst zu bernsende » k o n st i t u -
ierende » Nationalversammlung  die
Bestätigung seiner endgültigen verfassungsmäßi¬
gen Funktionen erhalten wird . Bis zu diesen
Tage » übernehme ich heute die Ob¬
liegenheiten des Oberhanptes  des
neuen republikanisch -faschistischen Staates.

Mussolini ."

alle streitKrätte in der lYliiiz
Rom , 30. September . Das neue Kabinett saßt«

nach der Erklärung des Regierungschefs über die
politische Lage eine Reihe von Beschlüssen , die u . a.
besagen , daß der Sitz der republikanisch -faschistischen
Regierung in eine ander « Stadt Italiens in der
Nähe des Hauptquartiers verlegt , der Senat , dessen
Mitglieder vom König ernannt wurden , ausgelöst
und 'die Marine -, Luft - und Heeresstreitkräfte in die
faschistische freiwillige Miliz der nationalen Sicher¬
heit ausgenommen werden . Die Verschmelzung der
13 faschistischen Eewerkschaftsverbände wird gemäß
der Politik der Republikanisch -Faschistischen Partei
in einen einzigen Verband durchgefllhrt . Schließlich
wird bestimmt, ' daß die Kommission für die Unter¬
suchung der unrechtmäßigen Bereicherung auf alle
Personen ausgedehnt werden soll, die in den letzten
30 Jahren öffentliche Remter sozialer oder mili¬
tärischer Natur bekleidet haben.

*

as . Die Aufnahme der Funktionen des Staats¬
oberhauptes durch Benito Mussolini bedeutet eine
neue wichtige Etappe für den Aufbau des faschi¬
stisch-republikanischen Italiens . Diese - osung
mutzte erwartet werden , seitdem die neu gegrün¬
dete faschistische Partei sich zur republikanischen
Staatsform bekannte und damit wieder am alten
Gedankengut des Faschismus angeknüpft hatte
Tatsächlich war nämlich die Staatslehre Musso¬
linis in ihren Anfängen getragen von einem
unverhiillten Bekenntnis zur Republik . S >e
knüpfte damit an glorreiche Zeiten des alten
Rom an . an die Zeiten , da Rom die römischen
Kriege führte , sich die beherrschende Rolle im
Mittelmeerraum erkämpfte und den Kern des
Imperiums eroberte . Später hat der Faschismus
den republikanischen Gedanken fallen getanen.
Musiolini hatte geglaubt , dah man den völligen
Kandel in Italien auch unter Beibehaltung des
Königshauses vollziehen könne . Das Königshaus
hat diese Erwartungen bitter enttäuscht . Weder
Victor Emanuel , noch der bisherige Kronprinz
Umberto , der ja in der Verschwörung eine füh¬
rende Rolle spielte , haben erkennen können oder
wollen , daß das neue Italien nur durch den Fa¬
schismus geschaffen wurde , dah nur Mutzolini
und der Faschismus den Aufstieg dieses , in den
Jahren nach dem ersten Weltkrieg zcrrnicnen
und von Bürgerkriegen verfolgten Italiens er¬
möglichte , keinesfalls aber das Haus Savoyen.
Mussolini hat das Urteil über diese Monarchie
gefällt mit den Worten : „Wenn eine Monarchie
ihren Aufgaben nicht nachkommt , verliert sie rede
Daseinsberechtigung ". Damit kommt al >o der
Faschismus wieder , wie der „V . B ." dieser Tage
schreibt , an den Punkt zurück , an dem er 1922, sich
selbst und dem Land zum Unheil , von seiner vor¬
geschriebenen Marschrichtung abwich.

Kennzeichnend für die Art des Aufbaus dieses
neuen Italiens ist die Mitteilung des gegenrmir-
tigen Sekretärs der faschistisch-republikanischen
Partei , Pavolini,  daß das Gesetz gegen die
ungerechtfertigte Bereicherung von Männern des
politischen Lebens , oder der Staatsverwaltung
unterschiedslos auf alle Amtsträger in der
Politik , der Wehrmacht und die Verwaltung An¬
wendung finden solle . Die peinlichste Sau¬
berkeit  in allen Verwaltungszweigen wird
damit zum obersten Gesetz gemacht . Die UÜber¬
führung der italienischen Wehrm ach t
in die faschistische Miliz  zeigt , datz hier
etwas Neues geschaffen iverden wird , hat doch
das Königshaus am schlimmsten an der Wehr¬
macht gesündigt und hier alle Reformen Hinter¬
trieben . ES ist eine gewaltige Aufbau¬

arbeit,  die zu leisten ist . Und Mussolini hat
denn auch in seiner Ansprache auf der ersten
Sitzung der neuen faschistisch-republikanischen Re¬
gierung auf die großen Schwierigkeiten Hinge¬
iviesen , die überwunden werden müssen : Schwie¬
rigkeiten , die Italien zum weitaus größten Teil
dem schändlichen Verrat der Badoglio -Eligne ver-

, dankt.
Dabei zeigt ' jeder Tag erneut , daß die Verräter

auf keinerlei ' Dank und keine Anerkennung von den
Anglo -Amerikanern zu rechnen haben , erklärte doch
ein ' englisches Blatt u . a ., daß man erst einmal die
Inder ernähren müsse, ehe man an das Badoglio-
Jtalien denken könne. „New Pork Times " meint,
wenn auch Badoglio -Truppen gegen Deutschland
kämpften , so sei doch die Stellung des Ba-
doglio - Jtaliens „zweitrangi  g " . Ja,
ehe man dieses Italien als „mit Krieg führend " an¬
erkennen könne , müsse es seinerseits den Negus als
einzig « und wirklichen Kaiser von Abessinien an¬
erkennen . Nicht einmal der schöne Titel eines Her¬

zogs »an Adis Abbeba bleibt also dem Verräter
Badoglio , der eine moralische Ohrfeige nach der
anderen bezieht . Diejenigen , denen er seine Ehre
verkaufte , zeigen immer offener ihre Verachtung.
Wie etwa der bekannte englische Publizist Vernon
Bartlett , der in dem Platt „News Chronicle " u. a.
schreibt : „Man kann sich eines tiefen Gefühls der
Demütigung nicht erwehren , wenn man hört , wie ein
Mann wie Badoglio , der eine der größten Be¬
trügereien der Geschichte beging , dafür gelobt wird " .
Bartlett warnt seine Landsleute davor , sich auf allzu
enge Beziehungen zu einem solchen Typ , wie Ba¬
doglio , einzulassen . „Von Leuten wie Darlan und
Badoglio können wir nichts Gutes erwarten " ,
schreibt er . „Ich bezweifle , ob man mit ihnen eine
wirklich ersolgreiche Politik gegenüber den Völkern
Europas betreiben kann . Lieber werden sich die
Staaten Kontinental -Europas in die Arme der
Sowjetunion werfen , als an unsere Brust , aienn
wir nichts anderes aufzuwcisen haben als solche
Männer ."

Bis zum Triumph unserer gerechten Sache
Telegrammwechsel zwischen dem Führer , dem  Duce , dem  Tenno und Tojo
Berlin , 30. September . Aus Anlaß des dritten

Jahrestages des Dreimächtepaktes fand zwischen dem
Führer und den Staatsoberhäuptern sowie zwischen
den Außenministern der verbündeten Nationen ein
Telegrammwechsel statt , in dem die Kampfentschlos¬
senheit der im Dreierpakt geeinten Staaten zum Aus¬
druck kommt.

Der Führer an den Duce:
„Duce ! Am heutigen dritten Jahrestag der Unter¬

zeichnung des Dreimächtepaktes gedenke ich Ihrer und
des um Sie in treuer Ergebenheit gescharten saschi-
stischen Italiens in dem Gefühl herzlichster Verbun¬
denheit und Freundschast. Es ist meine unerschütter¬
liche Ueberzeugung , daß, sd groß auch die Widerstände
sein mögen , der gewaltige Kampf , der um die Frei¬
heit und Zukunst des Lebens der Völker Europas
und Ostasiens entbrannt ist, am Ende o o m S i e g
gekrönt  wird . 2n diesem Sinne sende ich Ihnen,
Duce , aus Anlaß des heutigen Tages mit meinen
ausrichtigftcn Grüßen zugleich meine herzlichsten und
wärmsten Wünsche für das Glück und die Zukunft
eines durch den Faschismus wieder zu einer ehren¬
vollen Freiheit  geführten Italiens.

Ad - ls Hitler"
Der Duce an den Führer:

„Führer ! Ich danke sür das Telegramm , das Sie
mir aus Anlaß des Jahrestages der Unterzeichnung
des Dreimächtepaktes , der ein historisches Dokument
in der Weltgeschichte und in der unserer Völler dar-
steAt, übersandten . Trotz der schweren Krise, die der
Verrat der Dynastie und ihrer Komplizen in Italien
hervorgerufen hat , schließe ich mich Ihrer Ueber¬
zeugung an, daß die a n g e l s ä chsischenPluto-
krätien besiegt  werden und daß dafür der
militärische Beitrag der neuen Kräfte . die der
Faschismus bereitzustellen gedenkt, nicht sehlen wird.
Mit der Kameradschast. die Sie kennen, erwidere ich
Ihre Glückwünsche nnd Grüße. Ihr Mussolini"
Der Führer an den Tenno:

„Zum Heutigen Gedenktage , an dem sich der Ab¬
schluß des Dreimächtepaktes zum drittenmal jährt,
übermittle ich Eurer 'Majestät zugleich im Namen
des ganzen deutschen Volkes meine herzlichsten Grüße
und 'Wünsche. Es ist meine feste Ueberzeugung . daß
der unseren Ländern anfgezwungene Freiheitskamps
mit dem TriumphunserergerechtenSache

enden und damit zu einer glücklichen und sicheren
Zukunft unserer Völker führen wird.

A d o I s H l t l e r"
Der Tenno an den Führer:

„Das freundschaftliche Telegramm , das Eure Ex¬
zellenz zum dritten Jahrestag des Abschlusses des
Dreimächtepaktes die Güte hatten mir zu senden, hat
mich ties beeindruckt. Ich spreche Ihnen bei diesem
Anlaß meine seste Entschlossenheit  aus , mit
unseren Verbündeten bis zum Endsieg zusammenzu-
wirken . H i r o h i t o "

Der Führer an den japanischen Minister¬
präsidenten Tojo:

„Am dritten Jahrestag des historischen Pakt¬
abschlusses, der die Verbundenheit unserer Völker und
die Gemeinsamkeit ihrer Ziele in feierlicher Form
besiegelt hat , übermittle ich Eurer Exzellenz mit mei¬
nen aufrichtigen Grüßen meine besten Wünsche für
den weiteren Kamps der ruhmreichen japanischen
Waffen . Von dem unerschütterliche » Glau¬
ben an den Endsieg  in unserem gemeinsamen
Kampf durchdrungen, gebe ich dabei zugleich meiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß das im Dreierpakt ver¬
ankerte Ideal der Schassung einer neuen und ge¬
rechten Weltordnung nach dem erfolgreichen Abschluß
dieser weltgeschicktlichen Auseinandersetzung zum
Wohle der Völker Europas und Ostasie.ns seine Ver¬
wirklichung finden wird . Adols Hitler"

Der japanische Ministerpräsident an den
Führer:

„Am dritten Jahrestag des Dreimächtepaktes
Übermittle ich Eurer Exzellenz meine ausrichtigsten
Wünsche für das Wohlergehen Eurer Exzellenz
und tiefste Bewunderung Uber die ruhm¬
vollen Waffe » taten der deutschen Sol¬
daten.  Die bewährte Tradition und der durch
härteste Proben gehärtete Kampswille unserer beiden
Völker überwältigen die Feinde . Wir sind sest davon
überzeugt , daß in diesem Kriege der Selbstvertei¬
digung und zum Ausbau einer gerechten Weltordnung
der Endsieg uns be schieden  ist , und wir
sind unerschütterlich entschlossen, mit unserer verbün¬
deten deutschen Nation aus das engste zusammenzu-
arbeiten und den Krieg bis zum siegreichen Ende
durchzukämpsen. General Hideki Tojo"

von Ribbentrop an die Außenminister
„Anläßlich der dritten Wiederkehr des Tages , an

dem das nationalsozialistische Deutschland , das faschi¬
stische Italien und das Kaiserreich Japan sich zur
gemeinsamen Behauptung ihrer Lebensinreressen zu¬
sammenschlossen , bitte ich Sie , Duce , meine aufrich¬
tigsten und herzlichsten Grüße und Wünsche entgegen¬
zunehmen . Ich verbinde damit den Ausdruck meines
unbeirrbaren Glaubens , daß nach dem Endsieg über
den gemeinsamen Feiyd auch das italienische
Volk  unter Führung des Faschismus zu neuer Kraft
und Größe erstarken wird . von Ribbentrop"

weltanschaulich starkes Soldatentum
Der Gauleifer sprach zu frontbewährten Offizieranwärtern

NSG . Frankfurt a . M .. 30. September . Gauleiter
und Reichsstatthaltcr Sprenger  sprach am Mitt-
wochnachmittag auf einem Osfizicranwärterlehrgang
über die weltanschaulichen Grundlagen des Frei-
heitskckmpfes der Nation.

Ausgehend von der geistigen Situation mährend
des ersten Wcltkricgsringens , kennzcichnete der Gau-
leitxr in seiner Rede die Vorteile der einheitlichen
weltanschaulichen Ausrichtung des Soldatentums un¬
serer Zeit . Damals , jo führte er aus , war der
Mangel an einer Idee mit einer konkreten Ziel¬
setzung letztlich die tiefere Ursache der Zersetzung und
des dann folgenden Zusammenbruchs . Heute hin¬
gegen sei diese Schwäche durch die rastlose Arbeit der
Partei restlos überwunden . Nach Jahrhunderten
einer geistigen Zerrissenheit unseres Volkes wisse der
deutsche Mensch wieder , wosür er lebe und arbeite,
wofür er kämpfe und schließlich bereit sei, fein Leben,
hlnzugeben . Diese Stärke , die ihn unbezwingbar
wache und jedem Schicksal trotzen lasse, habe ihm die
Nationalsozialistische Weltanschauung vermittelt.
. .. Der Gauleiter entwickelte dann vor seinen Zu¬
hörern , die mit angespanntem Interesse seine Rede
"erfolgten , den Weg des Führers und seiner Be¬

wegung als die Voraussetzung des wiedercrstandenen
Wehrwillens der Nation . Er erläuterte aus der Sicht
der nationalsozialistischen Weltanschauung , die es
dem deutschen Volke erst ermöglicht habe , die wahren
Hintermänner seiner Feinde , nämlich das internatio¬
nale Weltjudcntum mit seinen Weltmachtplänen , zu
erkennen , Ursache und Zielsetzung des gegenwärtigen
Freiheitskampfes.

Kämpfe Deutschland für sein Lebensrecht , seine
Freiheit und . eine gerechte Neuordnung der Welt
aus der Grundlage ethischer Werte , so setze sich der
Feind für ein bolschewistisch-jüdisches Chaos und die
Ausbeutung der von ihm bezwungenen Völker auf
der Grundlage des Materialismus ein . Durch die
Einheit seiner Weltanschauung , so folgerte der Gau¬
leiter zum Schluß seiner Rede , sei dem deutschen
Soldaten ebenso wie der Kampffront in der Heimat
vom Führer die wichtigste Waffe für die sieghafte
Beendigung unseres Freiheitskämpfer gegeben wor¬
den . Sie werde ihre Stärke darin beweisen , daß die
Tapferkeit der Herzen und der Wille unseres Volkes
zum Siege durch nichts und von niemandem zu
brechen seien.

Der Duce an den Reichsaufjenminijfer:
„Ich danke Ihnen sehr für das Telegrainm , das

Sie mir zum Jahrestag der Unterzeichnung des Drei¬
mächtepaktes übersandten . Dieser Pakt hat unsere
drei Völker fürKriegundFrieden vereint,
und ich bin mit Ihnen der Ueberzeugung . daß unsere
Sache siegreich  sein wird in der Hoffnung , daß
die gemeinsamen Interessen geschützt werden und daß
Italien seinen Weg in eine bessere Zukunft antreten
wird . Mussolini"

von Ribbentrop an Shigemitsu:
• „Am dritten Jahrestag , der Unterzeichnung des

Dreimächtepaktes übersende ich Eurer Exzellenz meine
aufrichtigsten und herzlichsten Grüße . Ich gedenke da¬
bei der ruhmreichen Wafsentaten unserer verbündeten
Truppen gegen den gemeinsamen Feind , die uns die
unerschütterliche Ueberzeugung von dem siegreichen
Ausgang unseres Schicksalskampfes und eine glückliche
freie Zukunft unserer Völker geben.

Joachim von Ribbentrop"

Shigemitsu an den Reichsaufyenminister:
„Indem ich anläßlich des Jahrestages des drei¬

jährigen Bestehens des Dreimächtepaktes Eurer Ex¬
zellenz meine herzlichsten Glückwünsche übermittle,
stelle ich mit überaus großer Genugtuung fest, daß
wir inmitten härtester Kämpfe der Selbstverteidigung
nahe vor unserem Ziel der Erreichung einer gerechten
Wellordnung stehen . Ich möchte am heutigen Tage
die Bedeutung der vor kurzem von unseren Regie¬
rungen feierlich abgegebenen gemeinsamen Erklärung
erneut unterstreichen und gebe der festen Ueberzeugung
Ausdruck , daß die enge Zusammenarbeit
zwischen Japan und Deutschland den Endsieg verbürgt.

Mamoru Shigemitsu"

Anerkennung isnroti Ungarn
Rom , 30. Septemb --' Die königlich " ^arische

Regierung hat am Mittwoch die faschistisch-
republikanische Regierung  Italiens an¬
erkannt.

Gesicherte sudfianbe
K/ .. Mit der Konstituierung der faschistisch-repu¬

blikanischen Regierung ist das düstere Zwischenspiel,
das die Badoglioe îque gab . auch politsich zum Ab¬
schluß gekommen , nachdem die militärische Lage ĉhon
längst als geklärt angesehen werden konnte . Rück¬
schauend wird uns erst die ganze Gefährlichkeit der
Situation , die am 3. Sept 'eniber eingetreten war,
voll bewußt . Sie hat aber auch, das dürfen wir heute
mit Befriedigung feststellen . die hundertprozentige
Bereitschaft der deutschen Führung,
mit allen Möglichkeiten sertigzuwerden . bewieien.
Gerade die italienischen Ereignisse lassen uns den
ungeheuren Unterschied zwischen 1918 und 1943 er¬
kenne». Im vierten Jahre des ersten Weltkrieges
Hütte ein Schlag , wie der Verrat Badoglios . das un¬
mittelbare Ende eingeleitet . Das damalige kaiser¬
liche Deutschland wäre ihm weder moralisch noch
militärisch gewachsen gewesen , llnsere Feinde , die sich
von den Weltkriegsvorstellungen nicht zu lösen ver¬
mögen . hofften ja auch, daß die Kapitulation Jta-

liriegsartikel 4
Wie jeder Krieg , so bringt auch dieser un-
Jezählle Gefahren und Risiken mit sich.eder denke daran , daß jede Gefahr und
jedes Risiko überwindbar ist , wenn ein
großes Volk wie das deutsche mit einer
starken und zielbewußten Führung , wie
der dieses Krieges , sich mit aller Kraft da¬
gegen stemmt und kein Mittel unver¬
sucht läßt , damit fertig zu werden.

JJr . Goebbels

liens zum Auftakt der Katastrophe würde . Deshalb
ihre große Enttäuschung . Mußten sie doch er¬
leben . daß die deutsche Führung auch in den kritisch¬
sten Augenblicken die Nerven behielt und so über¬
raschend schnell und umsassend reagierte , daß die er¬
hofften Resultate des Verrats nicht verwirklicht wer¬
den konnten . Darüber hinaus mußte die erstaunte
Welt erkennen , daß das „abgekämpfte " Deutsch¬
land , wovon die Feindagitation immer sprach, über
genügend schlagfertige Reserven  ver¬
fügte , um die ausfallende italienische Wehrmacht , die
in letzter Zeit ja nur noch eine Belastung darstellte,
zu ersetzen. Die Feststellungen des Führers , daß wir
an allen europäischen Küsten und Fronten aus An¬
griffe des Feindes vorbereitet sind, wurde durch die
Tat erhärtet . Moralisch  aber erhielt das deutsche
Volk aus dem feigen Verrat neuen Auftrieb und
die drückenden Kapitulationsbedingungen zeigten
nicht nur uns . sonder » auch ganz Europa , daß die
Einstellung des Kampfes gleichbedeutend mit dem
Untergang unseres Volkes , der völligen Versklavung
unseres Kontinentes wäre . Eine Erkenntnis , die
unseren Kampjwillen nur noch weiter gehärtet hat.

Die Gefährlichkeit der Situation , die am 8. Sep¬
tember eingetreten war . wird uns sofort klar , weirn
wir bedenken , daß die italienischen Einheiten , die
dem Feind in jeder Weise Vorschub leisten sollten,
an der ganzen Südflanke Europas , von Ri a r -
saillebis Rhodos,  standen . Bei einem schnellen
Handeln des Gegners hätten unabsehbare Folgen
eintreten niüssen . Warum der rasche Zugriff aus-
blieb . ist noch nicht völlig zu übersehen , standen doch
den Amerikanern und Engländern genügend Trup¬
pen zur Verfügung . Bisher wurden in Sllditalien
vom Feind etwa 14 Divisionen eingesetzt , während
die 7. USA .-Armee auf Sizilien , die 2. USA .-Armee
in Nordafrika und die 9. und 10. britische Armee im
Vorderen Orient nicht in Aktion traten . Blei 'ot nur die
Annahme , daß den Anglo -Amerikanern nicht ge¬
nügend Schiffsraum  zur Verfügung stand,
um gleichzeitig und schlagartig derart weitgespannte
Unternehmungen durchführen zu können . Das ist er¬
klärlich , wenn man sich erinnert , daß der Gegner
bereits bei der Landung in Nordafrika eineinhalb
Millionen BRT Schiffsraum durch Versenkung oder
Beschädigung verlor . Bei Sizilien büßte er eine Mil¬
lion und bei Salerno mindestens eine halbe Mil-
lion ein . Wenn auch nicht alle Schiffe sofort unter¬
gingen . so fallen sie doch durch längere Reparaturen
vorerst aus . Inzwischen ist es den deutschen Streit¬
kräften gelungen , die gefährdeten Stütz¬
punkte zu sichern.  Unter den Augen des Fein¬
des wurde Rhodos  besetzt und in den letzten Ta¬
gen noch die außerordentlich wichtigen Inseln
K êphalonia und Korfu,  die für den Schutz
Griechenlands und der Straße von Otranto von
größter Bedeutung sind, sichergestellt . Nachdem die in
Sllditalien kämpfenden Streitkräfte des Eeneral-
feldmarschalls K e sse l r i ng , zwei Panzerdivisionen,
eine Panzergrenadierdivision , eine Lustlandedivision
sowie die Division Hermann Göring von der Ge¬
fahr , abgeschnitten zu werden , befreit waren , und auf
der Höhe von Salerno ein Sperriegel über
die ganze Breite des italienischen
Stiefels  errichtet werden konnte , darf die mili¬
tärische Lage an der Slldslanke Europas als ge¬
festigt und gesichert betrachtet werden . Der Gegner
hat zweifellos gewisse taktische Vorteile erzielt , ver¬
mochte sie aber genau so wenig , wie die Bolsche¬
wisten an der Ostfront , zu einem großen operativen
Erfolg auszubauen . Die Hoffnung , die man in Lon¬
don und Washington hegte , noch in diesem Herbst,
wie Churchill angekündigt hatte , die Entscheidung zu
erringen , ist damit hinfällig geworden.

Hand in Hand mit der militärischen Sicherung
des ' Südraumes geht eine großzügige poli¬
tische Vereinigung.  Sie setzte sofort nach dem
Bekanntwerden des ' Badoglioverrates damit ein . daß
Kroatien  feine völlige Unabhängigkeit erklärte
und den von den Italienern besetzten dalmatischen
KUstenraum mit Zustimmung Deutschlands zurück-
gewann . Damit wurde eine lanqentbehrte Stabili¬
sierung des kroatischen Staatswesens erreicht . Die
Annektion der dalmatischen Küste hatte Kroatien ver¬
stümmelt und eine innere Befriedung verhindert.
Die Klärung dieser Frage wirkt sich auch auf die
dort bisher nicht zum Stillstand gekommenen Ban¬
denkämpfe aus . da sich gezeigt hat . daß die ser¬
bischen Partisanen , die zum Teil im Solde Eng¬
lands , zum Teil unter Führung der Bolschewisten
stehen , von verräterischen italienischen Offizieren mit
Waffen und Munition versorgt wurden . Außerdem
konnten sie immer wieder bei italienisckien Soldaten,
die jeden moralischen Halt verloren hatten , Waf-
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fen gegen Lebensmittel eintauschen.
Nachdem diese Versorgungsmöglichkeiten nicht mehr
bestehen , ist die völlige Ausrottung der Banden nur
noch eine Frage der Zeit . Generaloberst Neditsch,
der serbische Ministerpräsident , der kürzlich vom
Führer empfangen wurde , kann nun seine mit Erfolg
betriebene Aufbauarbeit in Ruhe zu Ende führen.
Er hat damit die Fundamente für einen
neuen serbischen Staat,  der sich organisch
in die europäische Völkerfamilie eingliedert , ge¬
legt . Auch Albanien,  dessen Ministerpräsident
nach dem Verrat der Vadoglio -Regierung geflüchtet
war , hat seine Unabhängigkeit,  die von
Deutschland anerkannt wurde , erklärt und ist zur
Mitarheit bereit . Gegen Griechenland  hat das
Reich , worauf mehrfach hingewiesen wurde , ohnehin
keine territorialen Ansprüche , so daß alle aus den
SUdosten drückenden Unsicherheitsfaktoren verschwun¬
den sind.

Die Klärung der politischen Lage auf dem Bal¬
kan und im europäischen Südosten wird in der
Türkei,  woraus Meldungen aus Ankara Hinweisen,
mit besonderer Befriedigung  ausgenom¬
men . War doch für die Türken von jeher der Balkan
das Vorfeld der eigenen Sicherheit.  2n
diesem Zusammenhang darf daran erinnert werden,
daß der letzte Anstost für den Pakt , den Ankara mit
England abschlost. mit der seinerzeitigen Besetzung
Albaniens durch Italien gegeben wurde . Klare poli¬
tische Verhältniste entziehen den Bolschewisten , wie
man in Ankara anninimt , jede Möglichkeit einer
Intervention . Die Sowjetunion auf dem Balkan
aber wäre für die Türkei gleichbedeutend mit einer
ständigen Gefahr sür die Dardanellen und für den
türkischen Staat überhaupt . Es ist deshalb verständ¬
lich. dast man die Flurbereinigung im europäischen
Südosten in der türkischen Hauptstadt mit einem
Gefühl der Erleichterung aufnimmt . Damit werden
die anglo -amerikanischen Spekulationen aus Besei¬
tigung der türkischen Neutralität noch aussichtsloser
als sie bisher schon waren . So hat also auch die poli¬
tische Bilanz des Badoglioverrates mit einem Ak-
tivum für Deutschland abgeschlossen. Wenn wir auch
mit weiteren anglo -amerikanischen Landungen im
Mittelmeeraum rechnen müssen , so können wir doch
nach den Voraussetzungen , die heute gegeben sind,
der Entwicklung mit Ruhe entgegen¬
sehen.

Australiens Wollindustrie in Gefahr
Gens , 30. September . Die Nordamerikaner sind

bereits am Werk , die australische Wollindustrie zu
zerstören . Ein dunkler Schatten sei über Nacht über
die Wollindustrie des Landes gefallen , meldet der
Melbourne ! Korrespondent des „Daily Expreß ". Ei»
Jahrhunderte alter Pfeiler des australischen Woll¬
handels drohe einzustürzen . Die nordamerikanische
Ersatzwollindustrie drängt sich in das Geschäft und
macht der australischen Wolle schärfste Konkurrenz.
Die Amerikaner priesen ihre künstliche Wolle als
haltbarer , wärmer und feuchtigkeitssicher an . Da die
Herstellungskosten sür die künstliche Wolle oerhält-
nismästig gering feien , könne die nordamerikanische
Industrie sür Reklame riesige Gelder ausgeben . Die
australische Wollindustrie gebe sich kaum der Hoff¬
nung hin , dast England nazh Kriegsende in der
Lage sein werde , den Australiern ihre Wolle abzu¬
nehmen und auf diese Weise die Wollproduktion zu
finanzieren , da es stark verschuldet sei.

Der OKW .- Bericht von heute

Erneute Durchbruchsversuche abgewiesen
ln Süditalien folgt der Feind nur mit schwachen Kräften - Neuer Terrorangriff
auf das rheinisch -westfälische Gebiet - Sechs Schiffe mit 42200 BRT und ein

Zerstörer von unseren U-Booten versenkt

Aus dem Führerhauptquartier,
30. September . (Funkmelb .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Mittelabfchnitt des Knbanbrücken-
k o p f e s scheiterte ein Angriff starker feindlicher
Kräfte.

Gegen unsere Abwehrfront im Kampfgebiet
von Saporoshje  führten die Sowjets unter
rücksichtslosem Einsatz zahlreicher , neu zngesührter
Divisionen und mit starker Schlachtsliegcrunter-
stiitzuug erneute Durchbrnchsangriffe . Sie wurden
überall blutig abgewieseu.

Am mittleren Dnjepr  setzte der Feind
seine lkebersetzvcrsnche an zahlreichen Stellen fort.
Ein eigener Gegenangriff warf die Sowjets auö
einem Brückenkopf , den sie sich im unübersichtlichen
Gelände hatten bilden können.

Im mittlere » Frontabschnitt  führten
nufere Truppen trotz schwierigster Wetter - und
Geländeverhältnisie und unter ständiger Abwehr
zum Teil heftiger feindlicher Angriffe die be¬
fohlenen Bewegungen durch.

An der s ü d i t a l i e n i s che n Front  folgte
der Feind unseren Bewegungen im allgemeinen
nnr mit schwächeren Kräften . Südlich des Vesuvs
stark nachdrängende britische Panzerkrästc wurden
zum Stehen gebracht.

In der hinter unserer Front gelegenen Stadt
Neapel  sind zur Verhinderung feindlicher Landun¬
gen die Hafeneinrichtungen nachhaltig zerstört worden.
Schärfste Mastnahmen gegen auflebende kommu¬
nistische Unruhen sind ergriffen.

Die Säuberung Rordostitaliens  von slowe¬
nischen und kommunistischen Banden im Raum östlich
Görz macht gute Fortschritte . Die Banditen verloren
in den letzten Tagen über tausend Tote und mehrere
tausend Gefangene.

Britische Bomber  flogen in der Nacht zum
30. September in das rheinisch - westfälische
Gebiet  ein und warfen weit zerstreut Bomben auf
Wohnviertel mehrerer Orte , vor allem aus Bochum.
Einige Kirchen und Krankenhäuser wurden schwer
getroffen . Die Bevölkerung hatte Berluste . Die Zahl
der abgeschossenen Flugzeuge wird zur Zeit noch fest-
gestellt.

Unterseeboote  versenkten im Kamps gegen
die feindliche Landungsflotte im Mittelmeer und den
feindlichen Nachschubverkehr im Atlantik sechs
Schiffe  mit 42 2 0 l> BRT und einen Zerstörer.

Deutsche Seestreitkräste , Bordflat von Handels¬
schiffen und Marineflak vernichteten in der Zeit vom
1. bis 30. September 121 Flugzeuge.

An der erfolgreichen Abwehr des gestern gemel¬
deten Luftangriffs auf den Hafen von Conftanza
ist rumänische Flakartillerie hervorragend beteiligt
gewesen.

dar Führer grame die Opier des Luftterrors
Kranzniederlegung durch den Gauleiter auf der Trauerfeier in Darmstadt

NSG . Darmstadt , 30. September . Die Bevölkerung
der vom britischen Luftterror heimgesuchten Stadt
Darmstadt nahm am Mittwoch nachmittag mit einer
würdigen Trauerfeier Abschied von ihren Gefallenen.
Zehntausende von Volksgenossen hatten sich mit den
trauernden Angehörigen aus dem weiten . Paradeplatz
versammelt , um mit dem Führerkorps der Partei,
an dessen Spitze Gauleiter und Reichsstatthalter
Sprenger  erschienen war . und den führenden
Vertretern des Staates und der Wehrmacht das Ge¬
löbnis abzulegen , das Vermächtnis dieser Opfer zu
erfüllen.

Der Leiter des Kreises Darmstadt , Oberbereichs¬
leiter Dr . Schilling , gab der Empfindung der schwei¬
genden Masse Ausdruck , als er den trauernden Hin¬
terbliebenen der Opfer Trost und Anteilnahme mit
dem Hinweis aussprach , dast die geschlossene Gemein¬
schaft unseres Volles ihnen bei ihrem schweren Leid
zur Seite stehe. Diese Gemeinschaft , so führte er
aus , kenne nichts anderes , als sich durch Arbeit und
Kampf mit allen Kräften für jenes Ziel einzu¬
setzen, für das auch diese Opfer gebracht worden
seien , für die Freiheit unseres Volkes . In der Ver¬
pflichtung der Opfer setze sie sich für den Sieg und

damit für eine gerechte Sühne dieser Verbrechen des
Feindes an der wehrlosen Zivilbevölkerung ein.

Nach den Klängen des Liedes vom guten Kame¬
raden legte Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger
den Kranz des Führers als letzten Gruß an die ge¬
mordeten Männer , Frauen und Kinder der Stadt
Darmftadt vor einer lodernden Opferschale nieder.
Es folgte die Kranzniederlegung des Vertreters der
Wehrmacht und des Oberbürgermeisters . Eine Ehren¬
salve und die Lieder der Nation grüßten die jüngsten
Opfer der kämpfenden Heimatfront unseres Gaues,
did uns unvergessen auf dem weiteren Weg der Be¬
währung als Mahnung zu immerwährender Opfer¬
bereitschaft begleiten.

Die bolschewistische Tendenz in der Verwal¬
tung de» von der  A mctl  verwalteten oder besser gesagt
drangsalierte » italienischen Gebietes tritt immer deut¬
licher zu Tage . In Sizilien wurde von dieser Körperschaft
eine Reihe von „Beamten " ernannt , die in frilheren
Jahren kommunistischen Syndikaten angehorten oder sich
sonst kommunistisch betätigt hatten.

Kurze Mmscffaau
Wie „Dagens Nyhetcr " aus London meldet , ist der

Organisator der englischen Luftlandetruppen , Eeneral-
maior <5. F . Hopkinson,  an den Verwundungen ge¬
storben , die er bei den Operationen im Mittelmeer er¬
halten hat.

*

Wie Reuter aus Benares  meldet , führt der Baruna-
flust , der sich bei Benares in den Ganges erzieht , seit
Dienstag nach schweren Rcgensällcn Hochwasser . Die
Ernte hat schwer gelitten.  Auch die Stadt Be.
nares selbst wurde in Mitleidenschaft gezogen . Rund 5«
Häuser sind eingestürzt. *

Roosevelt hat vom Kongreh die Bewilligung von wei¬
teren 700 Millionen Dollar für Zwecke der Kriegsmarine
im Jahre 1944 gefordert.

"k

Waä)  EFE . gab das Washingtoner Marinedcpartement
bekannt , dah sich die Verluste der US  A .-M a r i n e
bisher aus 30 900 Seeleute belaufen.

k

- - - ifWVUl Olt
Berratcr  Bari als vorläusige Hauptstadt auserkorc -n.

*
Rach der Rückkehr von einem mehrwöchigen Besuch in

den USA . teilte der brasilianische Kriegs-
minister  D u t r a mit , dah die brasilianischen Truppe»
baldmöglichst an die Front geschickt würden . Man wart«
nur noch aus die neue Ausrüstung.

VIS englischen Arbeiter verlangen
Klarheit

Stockholm , 30. September . Eine Anzahl wilder
Streiks in verschiedenen englischen Industrien , wo
ungesähr 20 000 Arbeiter in den Aus  st and
getreten sind, hat die Aufmerksamkeit wieder auf
d,e innerpolitische Front gelenkt , berichten die Lon¬
doner Korrespondenten sämtlicher Stockholmer Mor¬
genblätter . Uebereinstimineird wird als Ur .che die
Unzufriedenheit der britischen Arbeiterschaft mit der
unklaren Haltung der Regierung in bezug auf die
Nachkriegszeit genannt . Die Arbeiter wollten jetzt
endlich wisie-n, schreibt „Eeonomist " , wie der
Frieden ausseh en werde.  Der Londoner
Korrespondent von „ Svenska Morgenblädet " be¬
stätigt ebenfalls , dast das ganze englische Volk im
Zusammenhang mit den Streiks die sozialen Frie-
dens fragen diskutiere.  Es sei vollständig
falsch, die Streiks etwa als Ausdruck des Unwillens
gegen das Ausbleiben der zweiten Front zu deuten.
Die englischen Arbeiter wünschen Garantien für
ein weiteres gutes Auskommen in der Nachkriegszeit
zu erhalten.

„Bestilrzende Veränderungen“
Genf , 30. September . Lebhafte Klagen über ge-

^ ". 5 ° Bereitwilligkeit  der italienischen
Bivilbevolkerung in den von den anglo -ameri-
kamschen Truppen besetzten Gebieten werden in einem
Sonderkorrespondentenbericht des „Daily Telegraph"
l° ut Es falle den britischen Soldaten in wachsendem
Maste schwer, mit den „b e st ü r z e n d e n Ver¬
änderungen ", die in der Haltung der Italiener
in der letzten Woche vor sich gingen , Schritt zu halten.

Des weiteren sei in der letzten Zeit eine ableh¬
nende Haltung den Zahlungsmitteln der Engländer
und Amerikaner gegenüber festzustellen . Es habe sich
letzt als unmöglich herausgestellt , für das anglo-
amerikanifche Vefatzungsgeld . Ware zu kaufen . In
Bari hatten die Italiener den britischen Soldaten
nicht einmal Quartiere gestellt

Nelvhsminlster Rust 60 Jahre alt
Berlin . 30. September (Funkmeldung ) . Am heu¬

tigen Tage vollendet Reichsminister Bernhard R u st,
der feit 1034 an der Spitze des Reichsministeriums
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung steht,
sein 60. Lebensjahr.

Bernhard Rust wurde am 30. September 1883 in
Hannover  geboren , wo er das Gymnasium be¬
suchte. Er legte nach dem Studium der Germanistik,
Philosophie und klassischen Philologie im Jahre 1008
die Staatsprüfung für das höhere Lehramt ab und
diente dann beim Inf .-Regt . 74. Er meldete sich zu
Beginn des Weltkrieges freiwillig und ging als
Leutnant der Reserve an die Front . Schwer ver¬
wundet  kehrte er , mit dem Ritterkreuz des Hohen-
zollernschen Hausordens und anderen Kriegsorden
ausgezeichnet , als Bataillonsfiihrer aus dem Welt¬
krieg zurück. Als Studienrat in Hannover fand Rust
bereits 1922 den Weg in die völkische Bewegung.
Als der Führer die nationalsozialistische Bewegung
neu ausbaute , stellte sich Rust ihm sofort zur Ver¬
fügung . Er hielt dem Führer die ständige Treue in
guten und schlechten Tagen und scheute weder per¬
sönliche Verleumdung noch die Vertreibung aus dem
Lehramt , um dem Aufstieg der Bewegung zu dienen.

ROMAN
HANSSRNST

Deutscher Roman - Verlag , Dresden

(7. Fortsetzung)
Die Mutter wußte den Grund dieses kategori¬

schen Neins . Aber sonst niemand im Haus . Daher
kam es , dast man den Vater plötzlich nicht mehr reckt
kennen wollte . Starrköpfigkeit in solchen Dingen war
man bei ihm nicht gewöhnt . Man versuchte es daher
mit einer Lisi . Die Amalie glaubte , wenn der Hias
selber käme und klipp und klar anhalten würde , dann
könnte der Vater doch nicht gut nein sagen.

Und so kain denn der Kramer -Hias am Stefani-
tag um die dritte Rachmittagssiunde . Als er vorne
bei der Haustür hereinkam , ging der Seehofer zur
hinteren Tür hinaus , verlieh durch den Stall den
Hof und ging ins Dorf.

Der Hias war aber kein io zimperlicher Kerl . Er
lachte nur und sagte:

„Mach dir nix draus . Einmal werd ich ihn schon
derwischen , dein Vater ."

Er steckte sich hinter die Seehoserin , sagte , dah sie
doch einmal nach Markleck kommen solle, um sein
„Sach " anzuschauen und tat ihr schön wie einem
kranken Roh , damit sie den Bauern umstimme.

Das tat sie denn auch. Mitten unter der Woche
ging sie, obwohl der Scknee fast knietief lag , nach
Markleck und machte einen Besuch dort beim Kra¬
mer . Der Hias führte sie im ganzen Haus umher,
sagte gleich vornbinweg . dah der Stall neu auige-
baut werden mühte , dah dies aber erst geschehen
könne nach der Hochzeit.

„Ach so, drum willst die Amalie " , sagte die See-
hoferin bitter . „Um ihr Geld is es dir z tun ."

„Dös is net wahr , Seehoferin . Da kennst mich
aber schlecht. Die Amalie nehmet ich auch ohne alles.
Und wenn grad alle Strick reihen , dann nimm ich sie
auch so. Stallbau ' n muh ich halt dann bleiben lallen.

Seit 1030 Mitglied des Reichstages , wurde Rust im
Februar 1033 zum kommisiarifchen preutzifchen Kul¬
tusminister berufen : am 1. Mai >034 wurde ihm als
Reichsminister auch das gesamte Hochschul- und Er-
ziehungswesen übertragen . Im Verlaufe seiner
Ministertätigkeit hat Reichsminister Rust die Lehr-
und Forfchungsanstalten des Reiches planmäßig aus¬
gerichtet , auf dem Gebiete der Erziehung erstmalig
reichseinheitliche Richtlinien für die verschiedenen
Schularten erlassen und auf dem Gebiet der Volks¬
bildung das Mustkerziehungs - und das öffentliche
Büchereiwefen neu geordnet . Sein besonderes In¬
teresse galt den nationalpolitischen Erziehungsanstal¬
ten , der Einführung des Landjahres , der neuen
Lehrerbildung , der Neugestaltung der Leibes¬
erziehung und der Errichtung der musischen Gym¬
nasien . Stets war es sein Bestreben , Erzieherfchast und
Jugend mit nationalsozialistischein Geist zu erfüllen,
stets galt sein Kampf der Ueberwindung libera-
listischer und marxistischer Denkweise . In den zurück¬
liegenden Kriegsjahren war die Erhaltung und
Neugewinnung einer leistungsstarken Führungsschicht
durch Schule,und Hochschule und der Kriegseinsatz
der deutschen Wissenschaft sein besonderes Anliegen.

Seit 1033 gehört Rust dem preußischen Staats¬
rat an . Mehrere Universitäten befreundeter Länder
haben ihn zu ihrem Ehrend oktor er nannt.

Die Bäuerin glaubte den Worten des Burschen,
der ihr überhaupt vom ersten Augenblick an schon
gut gefallen batte . Und sie tröstete ihn:

„Lah dir nur Zeit , Hiail . es wird schon recht wer¬
den . Mittendrin sagt der Vater doch ja ."

Aber dem Seehofer fiel dies gar nicht im Traume
ein . Es gab um diese Zeit heftige Auftritte im See¬
hof , die über alle gemäßigten Grenzen hinaus¬
gingen . Und es dauerte gar nicht lange , da wußte
am Seehof ba >d ein jedes den wahren lsirund , warum
der Bauer seine jüngste Tochter nicht heiraten lassen
wollte.

Wo fremde Leute sind, da läßt es sich gar nicht
vermeiden , daß ein Gespräch nicht seinen weiteren
Weg findet . Bald wußte man es auch im Dorf
drunten und man war (.ehr erstaunt darüber , denn
den Seehofer hatte man für schwerreich gehalten.
Aber niemand wagte darum den Seehofer anzu¬
sprechen.

Am Ostersonntag erschien plötzlich der Kramer-
Hias unerwartet auf dem Seehof , so daß der Bauer
diesmal nicht mehr durch die Hintertür ausweichen
konnte.

Es half auch nichts , irgendeine Szene in Gang zu
setzen. Diese Nutzlosigkeit sah der Seehofer fofott ' ein,
zumal er erkannte , daß der Hias nicht der Bursche
war , der sich stillschweigend abkanzeln ließ . Er sagte
also ruhig und sachlich, daß er die Amalie noch nicht
heiraten lassen könne, weil er sie noch zur Arbeit
brauche . Gegen ihn , den Hias selbst ? Nein , gegen
ihn habe er gar nichts und wenn er in zwei Jahren
vielleicht wieder vorsprechen wolle , er würde ihm
dann die Amalie nicht verweigern.

„Ich möcht jetzt heiraten und net in zwei Jahr " ,
antwortete der Hias . „Und wenn d'grad meinst , See¬
hofbauer , daß du uns einen Prügel zwischen die Füß
werfen könntest , dann täusch dich nur net . Wir hei¬
raten halt dann ohne dein Geld und ohne deinen
Segen ."

„So ? Protzig bist auch noch? "
„Da bin ich gar net protzig , Bauer , aber wenn

du es net anders haben willst , kann ich es net än¬
dern ."

„Wie d' meinst " , sagte der Bauer und machte mit
der Hand eine abschließende Geste. „Meine Meinung

verlaut der Kümpfe in Süditalien
Empfindliche Verluste der Anglo -Amerikaner

Berlin , 30. September (Funkmeldung ) . In Slld-
italien werden die Kampfhandlungen durch anhal¬
tende starke Regenfälle sehr behindert . Während der
letzten Tage kam es nur an einigen Stellen zu grö¬
ßeren Gefechten . In Mittelcamvanien  wur¬
den angreifende britische Infanterie - und Panzer¬
kräfte trotz starker Artillerieunterstützung immer
wieder blutig abgewiesen,  so daß hier nur
unwesentliche Veränderungen im Frontverlauf ein¬
traten . In den Gebieten des Südapennin dagegen ge¬
ben unsere Truppen , vom Feinde unbehelligt , nach
Nordwesten auf vorbereitete Stellungen
zurück  und zerstören dabei nachhaltig die Verkehrs-
verbindungen und andere , dem Feinde wichtige Ein¬
richtungen . Dikrch die Sprengung der wenigen Stra¬
ßen in den unwegsame » Gebirgsgegen¬
den  wird dem Feind ein Nachstoßen unmöglich ge¬
macht und sdgar ein langsames Folgen außerordent¬
lich erschwert . Nur an wenigen Stellen besteht daher
in diesem Frontabschnitt Eefechtsberührung mit dem
Feinde , obwohl die eigenen Bewegungen mit zahl¬
reichen Pausen erfolgen.

kennst jetzt und die ändert sich net . 2n zwei Jahr
kannst sie haben und eher net ."

Bis dahin hatte die Amalie sich ganz schweigsam
verhallen , aber nun war das Aufbegehren an ihr.
Mit aller Leidenschaftlichkeit setzte sie ' sich der Starr¬
köpfigkeit des Vaters in den Weg . Der Bauer zog die
Brauen scharf zusammen.

„Hast mir net dein Wort geben , daß d' noch min¬
destens ein paar Jahr wartest ?"

„Dös hast mir abgenötigt , dös Wort und über¬
haupt Hab ich dirs leicht geben können , weil ich da¬
mals von einem Mann noch gar nix g'wußt Hab.
Meinst du vielleicht , ich hätt es getan , wenn ich
danials den HiasI schon kannt hätt ? "

Der Seehofer hatte eine heftige Antwort bereit,
doch er verschwieg sie, drehte sich um , schlupfte in
seine Joppe und langte nach dem Hut.

„Von mir aus könnts sagen was ihr wollt . Ich
Hab nein g'sagt und dabei bleibt es ."

Noch ehe jemand recht daran dachte , ging der
Bauer draußen schon über den Hof und verschwand
hinter den Wirtschaftsgebäuden.

Er ging geradewegs über die Viehweiden hinauf
in den Wald , obwohl es dort noch nicht viel zu sehen
gab . Teilweise lag noch Schnee an den Hängen und
die Wege waren aufgeweicht und glitschig . Aber der
Seehofer war bei den ernsten und schonungslosen
Reden und Gegenreden in der Stube drunten wach
zur Wirklichkeit geworden . Es war ja ganz klar , daß
er die Amalie nicht hinausheiraten konnte . Den Hof
durfte er nicht noch mehr belasten . Er fühlte sich auf
einmal recht klein und zerschlagen . Am Waldrand
setzte er sich auf einen umgeworfenen Baum und zog
den Nacken hoch. Seine immer bewährte Sicherheit
verlor sich in dumpfer Trostlosigkeit und schließlich
marterte ihn der Gedanke , daß jemand im Dorf davon
etwatz erfahren könnte . Aergeres konnte er sich über¬
haupt nicht vorstellen , als wenn die Leute eines
Tages sagen könnten , der Seehofer ist bereits so ver¬
schuldet, daß er seine Tochter nicht mehr ausheiraten
kann.

Hier konnte dann nur Frechheit helfen . Der erste,
der ihm dies sagen würde , dem würde er gleich
richtig über den Mund fahren . Ja , er wollte es fo-

wA* 1 ?bene von Foggia,  die kaum E
landeschwierigkeiten bietet , folgte der Feind m
starken Kräften , unter denen sich auch zahlreic
Panzer und Panzerspähwagen befanden , den Abse
bewegungen unserer dort eingesetzten Truppen u,
versucht , sie durch -Vorstöße zu stoppen . Dennoch gela,
auch hier die vollkommene Zerstörung aller krieg
wichtigen Einrichtungen und das planmäßige Zurii
gehen auf das Gebirge nordwestlich und westlich d
Ebene . Kampfkräftige Nachhuten ließen die Angl
Amerikaner an allen Abschnitten der süditalienischi
rrront immer wieder ausprellen , fügten ihnen dur
starke Feuerschläge empfindliche Verlust
zu und setzten sich rasch und ungehindert vom Fein!
ab , wenn er nach zeitraubenden Vorbereitungen zu
Angriff gegen die deutschen Kampfgruppen antreti
wollte.
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strich darauf ankommen lassen und erhob sich äch
zend von seinem .Sitz.
1- /5 er ^ ^rtag war ein wenig verhangen. An
liebsten hatte es geregnet und früh schon senkte sick
die Dämmerung über das Tal . In den Häuseri
brannten schon die Lichter , als der Seehofer dit
Dorfitraße betrat und sich am Straßenrand di,
Stiefel blank wischte vom Lehm der Feldwege di,
er gegangen . '

Obwohl es sonst nickt seine Art war , sprack e
Ijcutc jkden Menschen an , der ihm begegnete,
redem sah er scharf ins Gesicht , als suche er zu erspä

^ , nt er den Worten , die gesprochen wurden
nicht die heimliche Genugtuung lauerte daß er de:
reiche Seehofer , genötigt war , den Werber seine,
vierten —owter abzuweisen auf zwei Jahre hinaus

Nein , er bemerkte gar nichts und die Leute wäret
■ n r gewann die alte Sicherheit wieder

ruckte den Hut ein wenig aufs linke Ohr und steuerti
aut den „Ankerbräu " zu.

Es war wie sonst bei den Tarockabenden . Der See:
Hofer hattesich wieder vollständig in der Gewalt , wa,
in jedem Wort und jeder Gebärde der Herrenbauei
wie zu allen Zeiten.

Aber an diesem Abend geschah etwas sehr Seit-
sames , etwas , was in den langen Jahren noch nickt
geschehen war . Die Wirtin hatte ihren Rundgang ge¬
macht . der Bräu hatte seinen Kaffee längst hinunter-
geschlürst .und die Gaststube batte sick sckon geleert
bis auf die drei Tarocker . Da kam die Wirtin noch¬
mals herein , setzte sich an den Tisch, dem Seehofer ge¬
rade gegenüber und ließ sich von der Kellnerin einen
Schoppen Wein bringen.

Wann war das je geschehen?
Der Lehrer gab gerade das letzte Spiel aus und

die Bräuin sagte , daß sie ihm den Daumen halten
wolle , damit er das Spiel gewinne , weil sie sehe, daß
er den ganzen Abend schon verloren haben müsse. Sie
nippte an ihrem Wein und schaute über den Rand de»
Glases hinweg dem Seehofer mitten ins Gesicht. Nur
ein sekundenlanges Aufflackern in ihren Augen war
es . aber den Seehofer verwirrte es dermaßen , daß er
auf die Herzaß die Schellenaß zugab anstatt einen
Spatzen , und der Lehrer mehr verwundert als be¬
friedigt den Stich einzog . (Fortsetzung folgt)



WUdeMcUeu iuit Hlauika
Ein blondes Mädel liebt im blauen Monteur¬

anzug an der Werkbank. Die Augen lind ernltbast
auf die Arbeit gerichtet, die Hände packen kräftig zu,
flink und licher tun iie die bis vor kurzem noch ganz
ungewohnten Handgriffe. In der weiten Montage¬
balle hat lie lich abgeschlossen in ihre Arbeit , die
Stück um Stück unter ihren geschickten Fingern wächst.
Es ist mir , als hätte ich diese Hände unter ganz an¬
deren Bedingungen schon einmal werken sehen, als
wäre ich diesem jungen Frauengesicht in anderer
Umgebung gegenübergestanden, als hätte ich die
Stimme gehört, die nun wie meine eigene untergeht
im Lärm der Hämmer.

Und als mich ein kurzer Blick aus den blaugrauen
Augen trifft , da weih ich es : Dies ist Monika, die
junge Verkäuferin . Ich sehe sie vor ihren Regalen
stehen, sehe ihre Augen vrüsend über die bunten
Stoffe gleiten , höre sie mit gedämvfter Stimme nach
den Wünschen des Kunden fragen , ihn beraten . Die
gevflegten Hände raffen geschickt das weiche Material,
streichen glättend über die dünnen Ballen . Und nun
fassen dieselben Hände mit derselben Sorgfalt in
hartes Metall , und die freundlichen Augen blicken
unverwandt auf das Einerlei der nüchternen Arbeit.

Vielleicht sieht man es den Händen an, vielleicht
auch den Augen, dah sie in strengem Dienste stehen,
es ist eine andere Monika als die im Modehaus,
aber es ist keine minder glückliche, im Gegenteil . Und
als wir uns iväter an der Haltestelle treffen, da ist
sie wieder das gepflegte junge Mädel , dessen Frische
der geleisteten Tagcsarbeit spottet, und sie erzählt
von der tiefen Befriedigung , die das Bewußtsein
gibt, wesentliche Arbeit leisten zu dürfen . Leickt-
fühig gebt sie ihres Weges und winkt fröhlich zurück.

_ MZ.

Wann wird Frontzulage gewährt?
Bon fcstgelegten Voraussetzungen abhängig
Vom Oberkommando der Wehrmacht ist ange¬

ordnet worden : Frontzulage darf nur gewährt wer¬
den an a) Angehörige der Wehrmacht (Soldaten
und Wchrmachtbeamte), 8) Eefolgschaftsmitglieder
der Wehrmacht, o) Angehörige von Verbünden und
Organisationen , wenn sie auf Anordnung und im
Rahmen der Wehrmacht eingesetzt sind.

Die Gewährung der Frontzulage ist in allen
Fällen davon abhängig , dah die fcstgelegten Voraus¬
setzungen zweifelsfrei gegeben sind. Dabei wird
darauf hingewiesen, dah als verschlechtert« Lebcns-
bedingungen nur solche Einschränkungen gelten
können, die der Soldat bei Kampfhandlungen oder
Feindnühe zwangsläufig auf sich nehmen muh, z. B.
ohne sonstige Unterkunft ständig wiederkehrender
Aufenthalt bei Nacht im Freien , in Schützengräben
oder sonstigen Kampfstellungen: ferner kriegsmäßige
Notunterkünfte im , Gefechtsgebiet, unregelmäßig«
oder unzulässige Verpflegung , Unmöglichkeit der üb¬
lichen Körperreinigung und Körperpflege usw.

Hiernach wird die Frontzulage für weibliche Ee-
folgichaftsmitglieder nur in seltenen Fällen in Be¬
tracht kommen (z. V. bei Krankenschwestern, die
unter außergewöhnlichen Umständen in frontnahen
Feldlazaretten unter Feindeinwirkung eingesetzt sind).
Anlegung des schärfsten Mahstabes ist insoweit ge¬
boten.

ZlvilnSzMen btt  Selnmtllak
Das Abzeichen wird auch auher Dienst getragen
Die Flakwehrmänner der Heimat- und Alarm-

flalartillekie im Einsatz der Kriegsmarine erhalten
als Zeichen für ihre Gemeinschaft und Zusammen¬
gehörigkeit auch auherhalb des Dienstes ein Zivil¬
abzeichen.

Das Zivilabzeichen ist von allen Flakwehrmän¬
nern der Heimat- und Alarmflakartillerie (Soldaten
und Wehrmachtbeamte ausgenommen) als Ansteck¬
nadel auf dem linken Rockausschlag des Arbeits¬
oder Zivilanzuges zu tragen.

Der Batterieführer verleiht das Abzeichen in
feierlicher Form nach erfolgreichem Abfchluh der
Grundausbildung.

Nur der Inhaber eines Ausweises für Flakwehr¬
männer ist berechtigt, das Zivilabzeichen zu tragen.
Bei Ausscheiden aus dem Dienst in der Heimat¬
flakartillerie wird das Zivilabzeichen eingezogen.

Kontrollqänge bei Luftangriffen ! Der Einschlag
von Brandbomben kann im Luftschuhraum überhört
werden. Brandbomben müssen aber schnellstens be¬
kämpft werden ! ,_ _

Wann müssen wir verdunkeln?
, HO. September von 20.10 bis 6.55 Uhr

Kann Deutschland rohstoffmäßig durchhalten?
Dr. Klement , Berlin : Weder Blockade noch Waffengewalt bezwingen uns

Auf Veranlassung der NSG . Kraft durch Freude
(Deutsches Volksbildungswerk) sprach am Mittwoch¬
abend in der vollbesetzten Aula der Oberschule am
Boseplatz Reichsvortragsredner Dr . Friedrich Kle¬
ment,  Berlin , über das aktuelle Ztima „Chemie
als Wissen und  W a f f «“.

Don den uns fehlenden Rohstoffen ist es, wie aus
den Ausführungen entnommen sei, vor allem der
für die Motorisierung wichtige Gummi. Da schufen
unsere Chemiker den' synthetischen Gummi „Buna ",
der hauptsächlich aus Kohle und Kalk hergestellt
wird, dem Naturkautschuk in mancher Hinsicht über¬
legen ist und die doppelte Lebensdauer hat . Wenn
nach Wilsons Ansicht in bezug auf die Treibstoffe
die Weltgeltung einer Nation von ihren Oehchätzen
abhänge, so sorgen unsere Hydrierwerke dafür , datz
der Front „Wogen von Oel" zuströmen. Unsere
Knappheit an Salpeter , die sich im Weltkrieg 1914/18
sowohl für die Herstellung von Schießpulver als auch
zur Sicherung des Stickstoffdüngers geltend machte,
überwand der deutsche Chemiker durch die Erfindung
des Luftstickstoffs. Dank der Arbeit der Chemiker
erzeugt heute Europa 80 vH. des gesamten Bedarfs
an Faserstoffen synthetisch. Auf dem Gebiet der
Werk- und Austauschstoffe hat die deutsche Chemie
bahnbrechendes geleistet. Die Metallbestände für
unsere Rüstung steigern sich täglich durch Auffindung
neuer Erzlager . Titanit und Widia , jenes härteste
Metall , erlaubt eine gewaltige Beschleunigung der
Metallbearbeitung . An weiteren Erfindungen wur¬
den erwähnt das Plexiglas und feine vielfache Ver¬
wendung in der Rüstung, das Kunstharz, die Konser¬

vierung von Menschenblut (Serumkonserven) . Allein
aus der Kohle werden heute 1200 verschieden« Fertig¬
produkte hergestellt. Auf dem Gebiete der Medizin
werden durch die chemisch-pharmazeutische Forschung
und Industrie viele Mittel erzeugt, die für die Er¬
haltung der Kampfkraft und Leistungsfähigkeit des
Soldaten von gewaltiger Bedeutung sind. Genannt
seien das Tetanusserum , die Malariaschutzstoffe, das
Germanin ", das Fleckfieberserum, das Vitamin C

gegen den Skorbut . Gegen die englische Krankheit,
an der im ersten Weltkrieg viele Tausende von Kin¬
dern litten , erfand der deuftche Chemiker in stiller,
zäher Arbeit das Vitamin O und schlug damit dem
Feind eine der brutalsten Waffen aus der Hand. Der
deutsche Chemiker und der deutsche Arbeiter werden
dafür sorgen, daß Clemenceau mit seiner Prophe¬
zeiung recht behält : „Wenn Deutschland jemals
einen Krieg durchhalten kann, dann nur mit Hilfe
der Chemie." . __

So behandelte der Vortragende , selbst Mit¬
arbeiter der chemischen Industrie , in gründlicher,
allgemeinverständlicher Weise, wobei auch der Humor
mit einfloß. so ungefähr alles , was wir der deutschen
Chemie verdanken. Er verstand es, seine Zuhörer
während der fast zweistündigen Ausführungen bis
zum Schluß zu fesseln und auch den Ungläubigsten
zu überzeugen, daß Deutschland dank der ernsten und
gewissenhaften Arbeit unserer deutschen Chemiker
nicht wieder, wie im Weltkrieg, an entscheidenden
Kampfmitteln Mangel leidet, sondern daß wir den
Krieg siegreich beenden werden. Stürmischer Beifall
lohnte ihn am Schluß. a-

Deute, die nur Gummihämmer wollen
Kleinlicher Lärm um den Lärm - Bitte des Handwerks an Zartbesaitete

(Ein Wiesbadener Handwerksmeister sendet ums
die nachstehenden Zeilen, denen wir gerne Raum
geben weil auch uns schon ähnliche, unverständliche
Beschwerden erreichten. (Die Schristleitung.)

An dieser Stelle sei einmal ein ernstes Wort
zu obigem Thema erlaubt , da^ Zinmer schon
aktuell , aber gerade in der augenblicklichen Zeit
der wirtschaftlichen Hochspannung voll beson¬
derem Interesse ist.

Wer heute offenen Auges und Ohres durch
die Straßen unserer Stadt geht, der spürt den
Pulsschlag handwerklicher Arbeit und merkt , wie
stark die Wogen deS Wirtschaftslebens auch in die
früher so stillen Wohnbezirke der Stadtviertel
eingegriffen haben . Man braucht ja auch nur in
die Zeitungen zu schauen oder in Ausstellungen
zu gehen : überall wird Zeugnis abgelegt von der
ungeheuren Arbeitsleistung unserer Wirtschaft
für die Kriegführung . Groß ist der Anteil des
Handwerks daran . Und iver darüber hinaus
Gelegenheit hat , einmal in die handwerklichen
Betriebe zu gehen, der erfährt , mit welcher Ar-
bettsfreudigkeit und welchem Idealismus der
Meister trotz stärkster Beschneidung seiner Gefolg¬
schaftszahl von früh bis spät fast ausschließlich
für die Wehrmacht, Fliegergeschädigte oder an
unaufschiebbaren Reparaturen arbeitet.

Es ist nun nicht zu vermeiden , daß diese Ar¬
beit in fast allen Handwerkszweigen , besonders
aber im metallverarbeitenden Handwerk , mit
ziemlich viel Geräusch verbunden ist. Vorüber¬
gehende freuen sich an diesem hörbaren Zeichen
der Betriebsamkeit : die in dem Hause selbst oder
in der Nachbarschaft wohnenden haben sich wohl
in der Mehrzahl an den Lärm gewöhnt : es gab
und gibt aber auch heute noch vereinzelte Volks¬
genossen, die sich an diese Geräusche nicht gewöh¬

nen können oder wollen , sei es durch besonders
schwache Nerven oder Nichtverstehenwollen . Oft
wohnen diese Volksgenossen schon jahrelang in
dem Haus , vielleicht sind sie aber auch erst kurze
Zeit zugezogcn , wußten also, daß in dem Hause
eine Werkstatt und deshalb mit Lärm zu rechnen
ist, trotzdem scheuen sie sich nicht, durch alle mög¬
lichen Schikanen und Redensarten dem Hand¬
werksmeister das Leben schwer zu machen.

Diesen ewigen Nörglern und Unzufriedenen
'oll hier einmal in aller Deutlichkeit gesagt sein,
daß immer da, wo gehobelt wird , Späne fliegen.
Hanidwerksarbeit geht bei vielen Berufen einfach
nicht oH.Y? Geräusch ab. Der Meister hat ja
meistens schö." jahrzehnte die Werkstätte innen
und kann sich dir's' n Unzufriedenen zuliebe nicht
einen anderen Arbeitsplatz suchen. Handwerk ist
immer volksnahe : seilT." Werkstätten sind seit
jeher mitten zwischen den Verbrauchern , weil
diese cs verlangen . Die gemeinten Zeitgenossen
mögen sich ja nur einmal die stVochcnschauen ari¬
schen und anhörenst Vielleicht ' npfinden dann
diese „zartbesaiteten Seelen einmal den Unter
schied zwischen Lärm an der Fron ). chnd Lärm
in den sicheren vier Wänden . Vor algsm aber
sollen sie sich einmal nnvoreingenommeZ über¬
legen , unter ivelch großen Schwierigkeiten der
Handiverksmeister seine Pflicht erfüllt : vielleiaP
bringen sie dann leichter das „Opfer " der Hin¬
nahme des unvermeidlichen Lärms als ihre Bei¬
steuer zum Siege. Wer bewußt oder unbewußt
durch dauerndes Nörgeln und bauernde Schikane
dem schaffenden Menschen seine Arbeit unnötig
erschwert, untergrübt die Arbeitsfreude und ist
nicht wert , Volksgenosse zu heißen . Alle ^ iersön-
lichen Belange und lieben Gepflogenheiten haben
heute zurückzustchen hinter dem einen großen
Ziel : Sieg um jeden Preis!

NtrufsmiMärung in K8V.'8agern
Besser« Beurteilung der Begabungsrichtung

Durch die ständige Erweiterung der Kinderland¬
verschickung hat die Berufsaufklärung , die der eigent¬
lichen Berufsberatung vorausgeht und schon zwei
Jahre vor dem Schulgang die Jugend auf die lebens¬
wichtigen Berufe Hinweisen will, in den KLV.-La-
gern an Bedeutung gewonnen. Die Tätigkeit der
Berufsberater in den Luftnotgebieten wird, wie die
sozialpolitische Zeitschrift der Hitler -Jugend „Das
junge Deutschland" mitteilt , vornehmlich in die
KLV.-Lager zu verlagern sein. Diese Eemeinschasts-
lager ermöglichen eine weit besiere Beurteilung der
allgemeinen Begabungsrichtung , als die Heimat¬
schule. Vor allem ist es Aufgabe der Heimabende, die
nationalsozialistische Bewertung der Arbeit und die
politische Wichtigkeit der Berufe lebendig zu machen.

In Form von Fahrtenzielen lassen sich Besichtigungen
auf die Landdienstlagcr, Bauernhöfe , Handwerks¬
betriebe, Krankenhäuser, Kindergärten usw. aus-
dehnen. Besonders wichtig ist im Rahmen der Be¬
rufsaufklärung in den KLV.-Lagern die Werbung
für den Landdienst der Hitler -Jugend und für die
Aufgaben, die im Osten auf eine lebenstüchtige
Jugend warten . Da bei der Berufswahl das Eltern¬
haus ein gewichtiges Wort zu sprechen hat , soll die¬
sem Umstand auch bei der Berufsausklärung in den
Lagern Rechnung getragen werden. So sollen die
Fragen der Berufsaufklärung in den Elternbriefen,
die aus den Aufnahmegebieten in die Heimat gehen,
ebenso behandelt werden wie in Elternversamm¬
lungen, die in den Heimatgebieten von der Hitler-
Jugend und den „Arbeitsämtern " veranstaltet
werden.

Für MkroWierbeMtbkr
Annahmestellen in ollen Wehrkreisen des Heere,

Mit dem 1. Mai 1943 sind in allen Wehrkreisen
„Annahmestellen für Unteroffizierbewerber des
Heeres" ausgestellt morden. Die Annahmestellen ha¬
ben die Ausgabe, innerhalb ihrer Wehrkreise die Er¬
fassung und ' Annahme des Unterofsizlernachwuchses
durchzuführen. . ... . , , „

Die Annahmestellen für Unterofzizierbewerber
sind den „Annahmestellen für Offizierbewerber des
Heeres" angegliedert . Der Kommandeur der „An¬
nahmestelle ' für Offizierbewerber" ist gleichzeitig
Kommandeur der ..Annahmestelle für Unterofnzier-
bewerber". Im Wehrkreis Böhmen/Mähren unter¬
steht die „Annahmestelle für Unteroffizierbewerder
des Heeres" dem Wehrkreiskommando (Io).

Die „Annahip«stellen für Unteroffizierbewerber
des Heeres" unterstehen dem „Inspekteur der An¬
nahmestelle für Offizierbewerber des Heeres.

Ausbessern, Färben usw. von Lederhandschuhen
Der Reichskommissar für die Preisbildung be¬

stimmt in einem Erlaß zur Regelung der Entgelte
sür das Ausbessern, Reinigen und Farben von
Lederhandschuhen nunmehr die Preise für diese
Reparatur - bzw. Reinigungs - und Färbungs¬
arbeiten . Danach kostet die Reinigung eines Paares
Handschuhe 1,38 RM „ das Teilnachnähcn ohne
Aufnaht 0,90 RM „ das Teilnachnähen cinschl. Auf¬
naht 1.20 RM ., das Eanznachnähen ohne Aufnabt
1,50 RM ., das Eanznachnähen einschließlich Aufnaht
1,80 RM ., Einsetzen eines Daumens 1,80 RM ., Er¬
neuerung eines Schichte!? 1,05 RM ., die Erneuerung
von Fingerteilen je Finger 1,95 RM „ das Auf-
färben von einem Paar Handschuhe 2,55 RM . und
Verschlüsse (einen Druckknopf erneuern ) 0,45 RM.
Die Preisbildungsstellen können bestimmen, daß
einzelne oder alle Betriebe einer Gemeinde oder
eines bestimmten Bezirkes niedrigere als die er¬
wähnten Entgelte zu berechnen haben. Die Anord¬
nung tritt am 1. Oktober 1943 in Kraft.

Tapferkeit vor dem Feinde
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt Kefr. Karl

Off er manns,  W .-Biebrich. Eaugasse 3
Das Kriegsverdienftkreuz 1. Klaffe mit Schwer¬

tern erhielten Feldwebel Kurt Heinen,  Wies¬
baden, Wilhelminenftraße 43, und Feldwebel Kurt
11i k t i n g, Wiesbaden , Mainzer Straße 102, das
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern ft-
Scharsührer Paul Krause.  Wiesbaden , Kauber
Straße 2, und Uffz. Fritz Wittmeis,  W .-Biebrich,
Horst-Wessel-Straße 35

Nachrichten aus dem Leserkreis. Am 30. September
feiert Frau Lina Schneider  Wwe ., Wiesbaden,
Luifenftraßc 17, den 75. Geburtstag . — 80 Jahre
wird am 1. Oktober Frau Magdalena Schneider,
W.-Biebrich, Katharinenstift , Trägerin des goldenen
Ehrenkreuzes der deutschen Mutter . — Das 88.
Lebensjahr vollendete am 29. September Louis
Schmidt,  Wiesbaden , Zimmermannstraße 7. —
Am gleichen Tag wurde Konrektor i . R. Gustav
Fries,  Wiesbaden , Kiedricher Str . 10, 82 Jahre
alt . — Das 40jährige Arbeitsjubiläum beging am
28. September der Elektrotechniker Fritz Simmel,
bei der Firma C. Theod. Wagner AK.. Wiesbaden,
Schiersteiner Straße 31/33. — Sein 25jähriges
Dienstjubilüum begeht am 1. Oktober beim Deutschen
Theater der Kammermusiker Willy Müller.
Wiesbaden , Kaiser-Friedrich-Ring 12. — Am 1.
Oktober sind es 40 Jahre , seit das Lebensmittel¬
geschäft Anton B o b l a n d . W.-Dotzheim, Wies-
pKdener Straße 27. £  den versch. . . erau

Kinderwagen auf der Straßenbahn . Wie die
Stadtwerke Wiesbaden mitteilen . können im Hin¬
blick auf die Ueberfüllung der Verkehrsmittel mit
Genehmigung der Aufsichtsbehördeab sofort Kinder¬
wagen auf den Omnibussen und Straßenbahnen an
den Wochentagen von Dienstbeginn bis 8 Uhr, von
12 bis 13.30. von 14.30—15.15 und von 17—19.30 Uhr
sowie an Sonntagen von 13 Uhr bis Dienstschluß nicht
mehr befördert werden.

Versammlung der Elsässer und Lothringer . Rach
längerer Sommerpause trafen sich die Elsässer und
Lothringer wieder im Paulinenschlößchen. Rach der
Begrüßung gab Vorsitzer Z u t t den von Bundes¬
leiter Dr . Ernst übersandten Frontgruß bekannt
sowie ein Rundschreiben des Wissenschaftlichen Insti¬
tuts in Frankfurt a. M . Der Vorsitzer sprach über
den am 6. September stattgefundenen Terrorangrisf
auf Straßburg , gedachte der Opfer dieses Angriffs,
zu deren Gedenken sich die Anwesenden erhoben. Mit
einigen schönen Vorträgen von Mitgliedern über die
alte Heimat wurde die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung geschlossen.

Ile Front sehnt sich nach WKern!
Spende sie Ihr dankbar und Mell!

Annahmestelle : Hcmden -Schweitzer, Langgasse 7

P&ci4>&s aus ICi4usf*~ ufocL
Berliner Theaferbrief

Die von Karheinz Stroux  besorgte Inszenierungvon
illparzers „Des Meeres und der Liebe

Wellen"  im Staatstheatcr folgt der Neigung unserer
Zeit, das Symbolhaft-Menschliche mit Klarheit und ein¬
fachen Linien herauszustcllen. Unrealistisch sind die
Bühnenbilderdes RochusE l i e se : ein neutrales Holz¬
dach überspannt die Szene, nur die Hintergründewechseln.
Die Pathetik ist ebenso verbannt, wie die kleine Gestik.
Das Aeußere der Gestalten spiegelt den Kontrast zweier
Welten. Der Oberpriester, der weisbeitsvolleAlte, dessen
Menschliche Gute in strenger dogmatischer Haft liegt, steh!
hager, schwarz gekleidet wie ein Mönch, meist mit ver¬
schränkten Armen (Bernhard Minetti spielt ihn eindring-
llchj. Dagegen kontrastiert die Gelöstheit Heros in den
letzten Akten, ein Schwingen der Arme, ein selbstver¬
gessenes Sich-Lagern: das nächtliche Erlebnis hat sie ver¬
wandelt, sie ist nicht mehr Priesterin, nur noch Weib.
Aber ist Heidemarie Hatheyer  eine echte Hero? „Einen
etzrchgcheüden Zug von Heiterkeit" schreibt Grillparzer
seiner Hero vor, die eine wunderselige hellenische Lieber-
blütc — vom Donaustrandeist. Mozärtsche Musik schwingt
lsi ihren Versen. Auf den Geigcnstrich kommt es an. Dafürhatte unsere Darstellerin — wie auch dpr Inszenator —
*«um das Organ. Aber ihre Hero wächst am Ende zu er¬
schütternder. man möchte sagen antikischer Größe empor.
. 3n der Hilpertschen Inszenierung von Ibsens  wie¬
derbelebter ,.N o r a" im Deutschen Theater machte wohl
^n gewisses intellektuelles Uebergcwicht der Hilde
^Zahl  die Puppcnmutter des ersten Aktes nicht rein
Llaubhaft Abtt ber Regisseur half ihr, indem er ihr ge¬
wisse Niedlichkeiten aus dem Weg räumte. Und sie strahlte
fugend aus. Sie fand einen Erundton, der die Einheit

drei Akte herstelltc. den Erundton einer atemlosen
^eldcnschaftlichkeit. die schon in die lachende Unbesorgtheit
rotes Pjut trieb, und schließlich die große Schlußabrech-
nung vrit dem kleinen Mann, dem Gebieter einer zer-
"ummer̂ v Welt zum Erlebnis machte. Dazwischen wet-
'erleuchteten Angst und Hoffnung in Noras Herz und Ner¬
ven, und der Sturm peitschte sie zur wilden Tarantella in«Mtif' r « Trtitfimon tm «» Ptn sisternpl' isst' Nk' q

h'aßlosen Enttäuschung.
^ Der Komödiendichter des italienischen Rokoko, der mit
">tzcn die Franzosen studiert hat und dann kampflustig

gegen die Masken, die starren Hanswurst-Typen der Com¬
media dell'arte in die Schranken trat , ist mit seiner Kräh-
winkliade „Der Fächer"  den „Deutschen Kleinstädtern"
Kotzebues vorausgeeilt. E o l d o n i ist hier vor allem
ein Virtuose der Lustspielverwirrungum das beliebte
Thema: Kleine Ursachen, große Wirkung. (Die Wies¬
badener haben das Stück seinerzeit im Residenz-Theater
kennengelernt.) Besonders gelungen ist der überall
schmarotzende Herr Graf, der mit seiner gnädig gewährten
Protektion nie etwas Vernünftiges zustande bringt, aber
sich um so besser aus das Einheimsen von Vorschüssen ver¬
steht. In der von Klaus I ed z ek leicht und spielerisch
geleiteten Ausführung im Kleinen Haus wird dieser
gräflicheG'schastelhuber von Paul Bildt dargestellt: eine
glanzvoll durchgefiihrte, mit vielen netten Finessen be¬
dachte komische Charakicrstudie. Florian Kienzl

Ur- und Erstaufführungen
Für die bevorstehende Konzertsaison ist in Wies¬

baden  auch wieder eine Reihe Ur- und Erstaufführungen
vorgesehen. Für seine Kurhauskonzerte hat Carl S chu -
richt als Erstaufführungen' Bernbard Hamanns Konzert
für Cello und Orchester. Walter Bertens „Jntrada ", die
PhantastischeSuite von E. Mirsch-Riccius, eine Sin¬
fonische Fuge von F. E. Koch, die Sinfonie Nr. 2 von
I . N. David, die Breughel-Suite von Schoemaker, F.
Dracieckes„Penthesilea" und Gesänge mit Orchester von
H. Ecnzmer in Aussicht genommen. ' Die Kammerkonzerte
bringen als Uraufführung eine Serenade von Kurt Utz
und eine Kleine Suite von Emil Debusmann, während
als ErstaufführungenCcsar Vrcsgens „Mayen-Konzert",
ein Streichquartett von Othmar Geister und die Suite
für Flöte und Klavier von Paul Eraener vorgesehen sind.

Rheingauer Kunsfverein
Auch in diesem Winter wird der Rheingauer Kunst¬

verein in Rüdesheim  mit einer Reihe von Vorträgen
an die Oeffentlichkeit treten. Als Vortragende sind ge¬
wonnen Regierungsbaumeistera. D. Zichner (Wies¬
baden) und Frau Ria V o l l a n d (Eltville). Die all¬
jährlich stattfindende Weihnachtsaus st ellungwird auch diesmal im Dezember durchgeführt. Hierbei
werden die im Laufe des Jahres entstandenen Werke in
Malerei, Plastik und Graphik von Mitgliedern und an¬
deren Künstlern der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht.
Den ersten Vortrag (mit Farbenlichtbildern) hält am

3. Oktober RegierungsbaumeisterZichner über „Burgen,
Schlösser und Edelsitze am Rhein .

Ausstellung in Hanau
Aus Anlaß der 70. Geburtstages von Professor Richard

E ft l e r wurde im Hanauer Stadtmuseum eine Aus¬
stellung von Gemälden, Studien und Zeichnungendes
Künstlers eröffnet. ,

„Zehn Tage Film" in Basel
Vom 1. bis 10. Oktober findet in Bafel unter dem Na¬

men „Zehn Tage Film" eine internationale Filmaus-
stcllung statt. Deutschland hat die Einladung, sich daran
zu beteiligen, angenommen und wird auf der Ausstellung
mit den Spielfilmen „Münchhausen" und „Tonelli" und
einer Reihe von zum Teil farbigen Kulturfilmen ver¬
treten sein und auch Beispiele von Zeichentrickfilmen und
anderen Werbefilmen zeigen. — Im Verein der Kultur¬
filmfreunde wird Dr. Martin Rikli einen Vortrag „Er¬
lebtes auf Filmexpeditionenin aller Welt" halten.

Das „Lodscher-Deutsch"
Der LitzmannstädterRaum gehört für die deutsche

Mundartforschungzu den interessantesten Gebieten des
neuen Ostens. Im Rahmen der Arbeit des Deutschen Se¬
minars an der Reichsuniversität Posen hat daher das In¬
stitut für Sprachpflege umfangreiche Forschungen in diesem
Neuland ausgenommen. Eine Expedition des Instituts be¬
gann in Litzmannstadt mit Schallplattenaufnahmcndes
sogenannten „Lodscher-Deutsch", das sprachwissenschaftlich
eine noch ungeklärte Erscheinung darstellt. Die Arbeiten,
die zugleich für die Stadt Litzmannstadt archivmäßig ver¬
wertet werden, wurden mit Hilfe des Kaupropaganda¬
amtes auf breiter Grundlage durchgeführt. wobei die
Hilfe der gesamten Lehrkräfte an den Volks- und Haupt¬
schulen herangezogen wurde. In den ländlichen Gebieten,
die erhebliche sprachliche Abweichungen aufzuweisen haben,
wurden gleichfalls mit Hilfe von Schallplattenzahlreiche
Proben ausgenommen.

Kleine Filmnachriditen
Der von der Wien-Film unter dem Titel „Das Le¬

ben geht weiter"  in Arbeit genommene Kriegsver¬
sehrtenfilm wird unter der Spielleitung von Georg Wit-
thun hergestellt. — Mit dem kulturhistorisch interessanten
Aufnahmekomplex eines süddeutschen Töpfcrmarktes im
späten Biedermeier wurden die Dreharbeiten zu dem Ber¬
lin-Film „Die  Z a u b e r g e i g e" unter der Spielleitung
von Herbert Maisch beendet. — Auf die zeitgeschichtlich
echte und markante Profilierung der Gestalten am
friderizianischen Hof  wurde bei dem Berlin-

Film „Insel der Seligen" großer■Wert gelegt. Die
Hauptrollen spielen Paul Hartmann, Annettes Reinhold.
Clementia Lgies, Rudolf Fernau. Regie: Erich Wasch¬
neck. — Ernst Waldow  spielt eine Hauptrolle in dem
Terra-Film „Seinerzeit, zu meiner Zeit", den B. Barlog
in Rothenburg o. T. dreht. —- Lothar B r ü h n e schreibt
die Musik zu dem in Arbeit befindlichen Pragfilm-Lust-
spicl „Komm' zurück". — Malte I a e g c r vom Staats¬
theater Berlin stellt im llfafilm „Via mala", der nach
dem bekannten Roman John Knittels gedreht ist,
Nikolaus, den Sohn des Jonas Lauretz dar, der schwer
unter dem Jähzorn des Vaters zu leiden hat.

Hugo Wolfs Geburtshaus als Museum
In Windischgrätz in der Untersteiermark, dem Ge¬

burtsort des deutschen Tondichters Hugo Wolf, wurden
ein Hugo-Wolf-Mujcum und die Hügo-Wolf-Kreismusik-
schule ihrer Bestimmung übergeben. Museum und Krcis-
musikschule sind in dem sinnvoll erncuerien Eeburtshause
des Dichters' untergebracht, das vor kurzem vom Kau
Steiermark käuflich erworben worden war. Das Museum
birgt zahlreiche kostbare Erinnerungsstücke an das Leben
Hugo Wolfs. Die von dem Grazer Musikschriftkteller Hans
Wamlek mit liebevollem Eifc^ gesammelten Stücke wurden
hier zu einer kulturell wertvollen Schau vereinigt. Die
Kreismusikschule aber wird im musikalischenSchassen des
deutschen Grenzlandes und der Steiermark eine erhebliche
Nolle zu spielen haben.

Wir hören am Freitag
Freunde des deutschen Kunstliedes finden kostbare Pro¬

ben zeitgenössischen Schaffens in der Sendung, die
Schöpfungen von Hans Pfitzner und Othmar Echocck ver¬
mittelt (R e i chs' p r o g r ä mm- 15.30—10 Uhr). Im
Neichsprogramm fehlt cs ferner an guter Unterhaltungs¬
musik nicht.

Im Nachmitlagskonzert des D c u t schl a n d se n d c r s
erklingen Ouvertüre» von Bcnda und C. M. v. Weber,
ferner das berühmte Violinkonzert der Romantik das
Bruch'sche tt -rnoll-Konzert (Solist: August Kreutcr) und
Musik von Beethoven. Der Dcutschlandscndcr widmet eine
neue Sendereihe dem Lcbcnswerk des 1872 zu Berlin qe-
borcnen Paul Eraener. Sinfonische Musik. Lied- und Kia-
vicrkompositionen, ein Querschnitt durch die Oper „Fricdc-
mann Bach", das Violinkonzertu. a. sind vorgesehen. In
der ersten Sendung der Reihe spielt von 20.15—21 Uhr
das Städtische Orchester Berlin unter Leitung von Gene¬
ralintendant Heinz Drewes. Es erklingen Vorspiel. Jntcr-
mezzo und Arie (Solistin: Thea Kluge) und anschließend
die Wiener Sinfonie, mit der Eraener die Tradition der
Wiener Meister sortsetzen will.
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Oberst a. D. Schmidt 50 Fahre Soldat
Am 1. Oktober begeht der in Wiesbaden , Kaiser-

Friedrich-Ring 32, wohnende Oberst a. D. Schmidt
sein SOjähriges Dienstjnbiläum in voller körperlicher
und geistiger Frische. Seine militärische Laufbahn
begann am 1. Oktober 1893 im Fuhart .-Regt . 19. Der
Jubilar war Batallions -, Regiments - und Brigade-
Adjutant und Adjutant bei der Generalinspektion
der Futzartillerie . In den Jahren 1914 war er beim
Stabe des Generalkommandos des Marinekorps . 1919
kämpfte er im Osten gegen die Bolschewisten und
war dann bis 1922 in der Reichswehr beim Ausbil¬
dungsstab der Artillerie tätig . Bis zum Ausbruch
des jetzigen Krieges führte Oberst Schmidt größere
Verbände alter Soldatetz, zuletzt den Kreis-
kriegerverband Wiesbaden . Im jetzigen Krieg war
Oberst Schmidt in verschiedenenhöheren Kommando¬
stellen. zuletzt beim stellv. Een .-Kdo. XII AK. im
Einsatz. Infolge Erreichung der Altersgrenze schied
er Mitte 1943 aus dem Heeresdienst aus . In beiden
Kriegen erwarb sich Oberst Schmidt hohe militärische
Auszeichnungen.

Prächtige Herbstbilder an der „Platte”
Auf den Spuren des Waldlebens im Taunus - Brunftzeit der Hirsche

Sportnachrichten
Futjballmeisterschaftsspiele 1943 44

Termine der Vorrunde

Fortsetzung der Lehre bei Fliegerschaden?
Als Folge von Fliegerschaden ist für Lehrlinge

die Fortsetzung der Lehre an anderen Handwerks¬
betrieben notwendig geworden. Die Handwerks-
fllhrung weist darauf hin , daß der Abschluß neuer
Lehrverträge dazu nicht notwendig ist, da di« Rück¬
kehr zum alten Lehrmeister offengehalten werden
muß. Die Anwendung des Bertragsmusters eignet
sich in solchen Fällen zur Fortsetzung des Lehr- oder
Anlernverhältnisses.
Entschädigung beim Verlust von Volksgasmasken

Im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister hat
der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe angeordnet , daß Volksgenosien,
die durch eine Bescheinigung ihrer Sammelstellen
Nachweisen, daß sie bombenbeschädigt find und ihre
Volksgasmaske durch Feindcinwirkung verloren
haben, durch die VM .-Verpasiungsstellen kostenlos
«in« neue Volksgasmaske ausgehändigt erhalten.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogrammi 12.45—14 Uhr : Musikalische

Charakterstücke zur Werlpause . — 15.30—18 Uhr : Lieder
von Pfitzner und Othmar Schoeck. — 16—17 Uhr : Buntes
Konzert. — 17.15—18.30 Uhr : „Ja . wenn die Musik nicht
war '", zeitgenössische Weisen. — 20.20—21 Uhr : Musikalische
Unterhaltung . — 21—22 Uhr : Melodien zwischen ernst
und heiter.

Deutschlandsender:  15 .30—15.55 Uhr : Volks¬
tümliche Blasmusik. — 17.15—18.30 Uhr : Benda , Mozart,
Beethoven u. a. — 20.15—21 Uhr : Paul Eraener -Zyklus,
1. Sendung : Vorspiel , Intermezzo und Arie , Wiener Sin¬
fonie, Leitung Dr . Hans Drewes . — 21—22 Uhr : Aus der
Welt des Singspiels.

vvi. Archiv
Der König der Wälder . . .

KREIS WIESBADEN
Getdiölh &lctle : Wiibelmslraiie 45
Ruf; 5923 * . PasKcKedk ; Hm.  F >60

Wenn der beginnende Herbst seine Vorboten aus¬
sendet und die Nächte kälter werden, wenn das Laub
sich zu färben beginnt , tritt der edle Hirsch, der König
des deutschen Waldes , in die Brunft . Kalte Mond¬
nächte liebt er besonders, Regen und Wärme sind
ihm zur Minnezeit zuwider.

Ich steige an einem sonnigen Nachmittag hinauf
zur „Platte ". Das gelbwerdende Laub verbreitet
einen köstlich-herben Geruch. Häher plärren im
Dickicht und Kreuzschnäbel „gippen" über mich hin¬
weg. Ich schiebe mein Rad in eine Fichtendickung
und pürsche dann weiter mit Glas und Kamera . Die
Wiese unterhalb der „Platte " war leer, nur ein
paar Misteldrosseln stoben schnerrend ab. Am Wald¬
rand finde ich frische Brunftlosung . Lautlos schreite
ich weiter . Nur leises Rauschen des Windes , der in
den Fichten küselt. Ein schwaches Brechen in Aer
Dickung hemmt meinen Schritt . Nun höre ich./oeut-
lich Stangenanstreichen . Ich sinke zu Bode^ ^ nd das
Glas sucht die Dickung ab. Ein stark-r̂ Hirsch zieht
vertraut von mir weg. Mit tiefem- folgt er nun
der Fährte eines schon brunst ^ en Alttieres.

Der Hirsch sondert sich vor der Brunft vom Rudel
ab und wird für kurze Zeit zum Einzelgänger . Erst
später, wenn die Kämpfe ausgetragen werden, tritt
er zum Rudel und wenn er alle Nebenbuhler ab¬
geschlagen hat , wird er Alleinherrscher. Die Natur
hat es so eingerichtet, daß immer der Stärkste zur
Fortpflanzung kommt, um eine gesunde Nachkommen¬
schaft zu erzielen. Später noch, wenn der Platzhirsch
seinen. „Harem" um sich versammelt hat , muß er
höllisch auf der Hut sein, von anderen Rudeln ab¬
geschlagene Hirsche auf den Schwung zu bringen , und
oft geht die Sache schief für ihn aus . In respektvoller
Entfernung des Brunftrudels warten immer die
schwächeren Hirsche, die sog. „Veihirsche" auf eine
günstige Gelegenheit, um sich der Minne Sold zu
holen.

Der Hirsch vor mir verliert sich in der Dickung,
und so pürsche ich weiter . Durch Verbißsichten bahne
ich mir einen Weg, Pilze modern auf alten Baum¬
stümpfen, und ein Schwarzspecht lacht über mir in
einer Baumkrone. Der Wald weitet sich. Weit da
hinten im Aartal breiten sich schmucke Ortschaften
aus , von Weiden und Wiesen umgeben. Steil geht
es abwärts in ein Tal , Birken und einzelne Fichten
überschneidendie Blöße. Die letzten Fingerhüte fallen
tot zu Boden. Wie drohend ragen Hochsitze aus dem
Boden und durchs Glas erkenne ich auf einem den
Förster . Lässig hat er das Gewehr über den Knien
liegen und sein Blick schweift über den weiten
Schlag.

Ich wandere im Tal zurück. Ueber Waldmoor-
boden geht es. Wie ich auf die Hauptschneise komme,
geht mein Blick noch einmal rückwärts in das
wundervolle Tal , weiße Wolken überziehen es. Ich
kann mich lange nicht trennen , doch die Sonne sendet
ihre letzten Strahlen aus und so muß ich hcimfahren.
Von der „Platte " geht es auf steilem Weg abmLiis.
An der scharfen Kurve, dort , wo n^nr ijnen so
wunderschönen Rückblick zum Jagdschloß chat und auf
die Taunusbergkette gen Westen, Hst halte ich noch
einmal . Unter mir dehnt sich am Verahang ein
weiter Schlag. Steinbröckefu und Laubrascheln dringt
von unten herauf , »7,0  da sehe ich ein ganzes Rudel
Rotwild zur Dick'äng flüchten. Vorweg das Leittier.
Es äugt um gch, läßt seine Schutzbefohlenen vorbei,
dann erst zieht es ein.

" « ald wird der edle Geweihträger beim Rudel
stehen, und wenn sein zorniger Kampfesruf vom
Bergwald zurückgeworfen wird und das herbstliche
Laub rot wie Feuer glüht , dann ist die richtige
Brunstzeit gekommen.

Beglückt fahre ich nach Hause. Ab und zu reißt der
Wind ein müdes Blatt aus einem Baumwipfel.
Langsailr wirbelt es zu Boden. Wolf Hubmann

3 Oktober  1943 : FV . 02 Biebrich — KSE . Wies¬
baden : SVE . Eltville — FSV . «8 Schiersteini frei : Reichs¬
bahn — SE . Wiesbaden . 10 . Oktober:  Reichsbahn
gegen Eltville : Schierstein — 02 Biebrich : frei : KSE.
17 Oktober:  frei wegen Bannmeisterichaftsspielen.
2 4 Oktober:  Schicrstein — KSE .: 02 Biebrich gegen
Reichsbabn : frei : Eltville . 3 1. O kt o b er : KSE . — Reichs¬
bahn : Eltville — 02 Biebrich : frei : Schierstem.
7 November:  frei wegen Bannmeisterschaftsspielen.
14 . November:  KSE . — Eltville : Reichsbahn gegen
Schierstein | frei : 02 Biebrich.

Der Bannmeisier Waldstrafye siegte
Seine derzeit gute Form stellte der Fußball -Bann-

meister Waldstraße  mit einem^11:1-Siege geAen Bie¬
brich 1919 erneut unter Beweis . Nachdem das Spiel bei
einem Halbzeitstand von 3:0 noch offen stand, zeigte der
Bannmeister in der zweiten Halbzeit feine Ueberlegenhcit.
Di - Aufstellung lautete : Brenner : Münch, Knorzer ; Back,
Klöckcr, Gebauer : Lauth , Klamberg , Steincbach , Schreiber
und Schlotter . Schiedsrichter Semmerau leitete sicher.
Winterturnier der Schachgemeinschaft Grofj-

V/iesbaden

Versammlungskalcnder
Der Kreisleiter

Freitag, den 1. Oktober 1943
OEL. Düdmeft: 19.15 Uhr Besprechung der Amts- und

Zellenleiter , sowie der Lustschutzbereitschastsleitcr in der
OE .-Geschäftsstelle.

Bann 80, Bund Deutscher Mädel : 19 Uhr auf dem
Kleinfeldchen Abnahme für das Leistungsabzcichen.

RSKOV .-KameradschaftWiesbaden: Alle listenmäßig

Aus deiy ilniertauHuskreis gebacken. Auch hier wurde gezeigt, wie man mit
geringen Mitteln ein gutes Gebäck Herstellen kann.

Einen Ent '.gkiungskurs von Hollunder führte das
Deutsche Fx ^ ^ enwerk Abt . VoHa . Bad Schwalbach
durch. Di j Kursusleiterin erklärte den Teilnehmer-
innen jh „ ^ Vortrag in sehr ausführlicher Weise

erfaßten Schwerkriegsbeschädigten müssen den Ausweis . \ n Vorgang der Entsaftung . Sie wies darauf hin,
für die Freibank in der Zeit von  11 bis  13 Ubr .̂aß es sehr wichtig sei, auch die Wildbeeren genieß-
im Landeshaus , Zitrin -r 123, abholen . Haushaltung «- ' j nt  zu machen . Während der Entsaftung wurde ein
- .. --m - i -i und Rentenr ~ ^ mltmbrinaen . — Kürbisstollen und eine Möhrentorte hergestellt und

* Panrod (Untertaunus ). Zur Eröffnung der
ersten Reichs st raßensammlung  für das
WHW. veranstaltete die hiesige Kindergruppe der
NSV . mit dem Kindergarten im Ortsgruppenbereich
singend einen Werbeumzug. — Das vom hiesigen
Turnverein eingerichtete Scheibenschießen
hatte zahlreichen Zuspruch. Der Erlös kam dem
WHW. zugute. _ _ _

Am 24. September 1943 begann das diesjährige Schach¬
turnier der Schachgemeinschalt Eroß -Wiesbaden , das in
zwei Klassen durchgeführt wird . Die Ergebnisse der ersten
Runde waren:

1. Klasse:  Eeyer -Rolling 1:0, Siegele -Kowallek 1:0,
Krautmann -Becker 0:1, Linnmann -Lang hängt.

2. Klasse  Gruppe A und B : Grachul-Krissel 0:1,
Jung -Wendler 0:1, Lamberti -Börner 0:1, Frau Hansel-
mann -Frau Heß 0:1, Frau Breil -Eichner 0:1.

Die übrigen Kämpfe der 2. Klasse stehen noch aus.
Neuer großer Renntag in Niederrad

Am kommenden Sblliitag soll ein weiterer Renntag der
Bahn am Oberforsthaus durchgeführt werden . Wieder
ist bei Frankfurter Rennverein  selbst der Ver¬
anstalter . Das Programm ist so reich ausgestattet , daß
es nicht wundern kann, wenn nach der jetzigen Reugcld-
Erklärunq noch durchschnittlich 14 Pferde je Rennen ver¬
blieben sind. Im Erntedanl -Rennen über 1800 Meter
können dabei Augustus, Edelmarder , Sugus , Panzer¬
angriff . Habibdy , u. a. zufammentresten, während über
die schwere Bahn des Dr .-Riefe-Jagdrennens Thor , Forti-
tudo. Lintscherl, Fugger usw. sich messen werden. Aus¬
gezeichnet besetzt sind auch die beiden Steherprufungen
über 2100 und 2500 Meter , sowie das Zweijährigen-
Rennen und das Hürdenrennen der älteren Pferde.

Sportneuigkeifen in Kürze
Der deutsche Fußballmeister, Dresdner SE ., nahm am

internationalen Fußballturnier des Pietzburger SK . teil
und schlug am ersten Tag die slowakische Mannschaft von
TSS . Tyrnau sicher mit 4:3 (3:1) Toren . Die Sachsen ge¬
wannen dann auch ihr zweites Spiel gegen den slowa¬
kischen Altmeister SK . Preßburg knapp 1:0.

Frankfurt a. M. und Dortmund haben einen Städte¬
kampf im Ringen  abgeschlossen, der am 2. Oktober in
Dortmund und am 10. Oktober in Frankfurt a. M. aus¬
getragen wird.

Die Spielmeisterschaftcnder HI . wurden am Sonntag
in Prag beendet. Jugendmeister im Fußball wurde das
Gebiet Mittclelbe durch einen 4:1 (0:0j-Sicg über Sachsen,
im Handball der Jungen siegte Baden in verlängerter
Spielzeit mit 13:12 über Wien und im Hockey der Jungen
war Sachsen mit 1:0 über Riederschlesicn erfolgreich. Bei
den Mädeln gewann Sachsen im Handball 4:3 gegen Wien
und Franken im Hockey2:1 gegen Sachsen.

Auf zehn erfolgreiche Jahre blickt am 27. September die
Oberste Nationale Sportbehörde für die deutsche Kraft-
sahrt zurück. In zahllosen Rennsicgcn, Welt - und inter¬
nationalen Rekorden deutscher Kraftfahrer und erfolg¬
reicher Vertretung deutscher Belange im internationalen
Rennsport fand die Arbeit der ORS . ihren Niederschlag.

Wir erhielten die noch un¬
faßbare Nachricht , daß un¬
ser lieber Sohn , Enkel , Neffe

und Vetter
H3.-Fähnleinführer stud . rer . techn.

Emil Weyershäuser
Leutnant der Res . und Abteilungs¬
adjutant , Inh. des Eisernen Kreuzes
1. und 2. Kl., des Art.-Sturmabzei¬
chens , der Ostmedaille und des

Verwundetenabzeichens
im blühenden Alter , kurz nach
vollendetem 24 Lebensjahre , am
2. September 1943 bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Osten nach
vierjähriger treuer Pflichterfüllung
den Heldentod fand . Er starb den
schönsten Tod , den Heldentod für
Großdeutschland.

Anton Zindel und Frau Lina. geb.
Weyershäuser u. Kinder / Wilhelm
Weyershäuser / Familie Willi
Weyershäuser / Familie Karl
Bücher III. / Familie Adolf Wey¬
ershäuser

W.-Erbenhelm . Beuerbach , Ffm.-
Nied , im September 1943

Für Großdeutschland starb
bei den schweren Kämpfen

— im Osten mein innigstgelieb-
ter , guter Mann , unser lieber hoff¬
nungsvoller , einziger Sohn und
Bruder

Diplomlandwirt
Dr. Waldemar Titte!

Wachtmeister und ROB. in einer
Aufklär .-Abt ., Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2. Kl., des Inf.-Sturmabz .,
der Ostmed . und des Verw .-Abz.
im Alter von 31 Jahren den
Heldentod.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Else Tittel, neb . Martin / Revier¬
förster Wilh. Tittel u. Frau Minna,
geb . Heilhecker / Frau Else Neie,
geb . Tittel / Gertrud Tittol

Lötzbeuren bei Kirehberg (Huns¬
rück ), Forsthaus Erlenhof bei Bad
Schwalbach , 29. September 1945

Nach Gottes Willen starb
unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Enkel

Heinz Brühl
Fahnenjunker -Gefreiter

Inhaber des Verw .-Abzeichens
nach eben vollendetem 20. Lebens¬
jahr , am 7. September 1943, an der
Ostfront den Heldentod.

In tiefer Trauer : Dr. med . Anton
Brühl u. Frau Maria, geb . Mainz /
Lilo Norf, geb . Brühl / Oberfähn¬
rich Wolfgang Brühl / Hildegard
Brühl / Karl-Dieter Brühl / Hans-
Jakob Brühl / Stabsarzt Dr. Hans
Norf / Rosa Main*, geb . Otto

Wiesbaden (Neubyrg 10) 30. Sep¬
tember 1943.
Der Trauergottesdienst findet Sonn¬
abend , 2. Oktober , um 8.30 Uhr in
der Pfarrkirche Maria -Hilf statt.

Tief erschüttert erhielten wir
tRCMjl die traurige Nachricht , daß

unser lieber Sohn und Onkel
Franz Weidlein

Obergefr . in einem Pion .-Batl.
im Alter von 34 fahren bei den
schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod für Führer und Vaterland
starb.

In tiefer Trauer : Kilian Weidlein
und Frau / Neffe Arthur / sowie
alle Verwandte und Bekannte

Wiesbaden (Webergasse 43), den
30. September 1943

M/q  Unser geliebter ältester Sohn,
mein treuer Bruder , unser

"Är 1 lieber Enkel , Neffe u. Vefter
Klaus-Dieter Bambauer

Leutnant in einem Zerstörergeschw.
fiel im Alter von 20 Tahren Ober
dem Atlantik in tapferer Einsatz¬
bereitschaft und soldatischer Treue
für sein Vaterland.

In tiefem Leid : Rechtsanwalt A.
Bambauer und Frau Käthe, geb.
Jennewein / Hans -Ulrich Bam¬
bauer / L. lennewein und Frag
Katfi., geb . Becker / Heinz
Tennewein und Familie / Josef
Jennewein und Familie

Idar -Oberstein , Wiesbaden , den 28.
September 1943

Am 29. September 1943 verschied
nach schwerem Leiden mein lieber
herzensguter Mann , unser treube¬
sorgter Vater und Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Georg Ackermann
Fabrikdirektor i. Ruhe

im Alter von 74 Jahren.
In tiefer Trauer : Johanna Acker¬
mann, geb . Eichhorn / Gretel
Hofmann, geb . Ackermann / Karl
Hofmann

W.-Sonnenberg (Danziger Str . 89),
Kassel und Kitzingen a . Main
Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend , 2. Oktober , 12 Uhr, auf dem
Südfriedhof statt

Heute ging meine geliebte Frau,
unsere gute Mutter , meine liebe
Tochter

Frau Elisabeth Weber
geb . Schönfeld

im Alter von 56 Jahren für immer
von uns.

In tiefem Schmerz Wilhelm Weber
u. Kinder / Wilhelmine Schönfeld

Bad Schwalbach , den 29. Sept . 1943
Beerdigung : Sonnabend , 2 Okt .,
15.30 Uhr, vom Hause Adolfstr . 109.
Wir bitten höflichst , von Beileids¬
besuchen abzusehen

Am 28. September 1943 verschied
plötzlich und unerwartet nach
einem arbeitsreichen Leben meine
liebe Frau, meine herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Tante und Großtante

Frau Mina Dlngeldey
geb . Lehnhard

im Alter von 71 Jahren . Wer sie
gekannt , kann unseren Schmerz
ermessen.

In tiefer Trauer : Louis Dingeldey/
Friedei Bill, geb Dingeldey /
August Bill

Wiesbaden (Schwalbacher Str . 47,
Riehlstraße 15)
Die Beerdigung findet am Freitag,
1. Oktober , um 15 Uhr, auf dem
Südfriedhof statt _

Heute früh entschlief sanft meine
liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

Frau Kalh. Lang
im vollendeten 83. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : August Lang

Wiesbaden (Platter Straße 28), den
30. September 1943
Beerdigung am Sonnabend , um
8.45 Uhr von der Kapelle des alten
Friedhofs aus nach d . Nordfriedhof

Am 28. September 1943 entschlief
sanft nach langem , mit Geduld er¬
tragenem Leiden meine liebe treu¬
sorgende Frau, mein gutes bestes
Mütterchen , unsere liebe Oma,
Schwiegermutter und Tante

Frau Katharina Dietz
geb . Sturm

kurz vor ihrem 70. Geburtstag . Ihr
Leben war Mühe und Arbeit für
die Ihren.

In tiefem Schmerz : Eduard Dietz/
Anny Bender , geb . Dietz / Her¬
mann Bender , z. Z. im Osten /
Edgar, Helmut und Klein-Gerhard
als Enkel / Familie Willi Lermer

W.-Sonnenberg (Sooderstr . 28), den
29. September 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
1. Oktober , 14.30 Uhr , auf dem
Friedhof W.-Sonnenberg statt

| Famillenanzelgen
In dankbarem Glück zeigen wir die

Geburt eines Sohnes , Martin,  an.
Dr. Hans Weidemann und Frau Gusta,
geb . Breuning . Heidelberg (Baden ),
den 12. September 1943 (Ziegelhäuser
Landstraße 37

Unser Stammhalter ist angekommen.
In großer Freude : Frau Annemarie
Pilgrim, geb . Fehrs, z. Z. Schwerin,
Marien -Krankenhaus . Dr. Kurt Pilgrim

Helga.  Froh und dankbar geben die
glückliche Geburt eines kräftigen
Mädels bekannt : Hilde Bramekamp,
geb . Gruber , Uffz. Artur Bramekamp,
z. Z. bei der Luftwaffe . W.-Biebrich,
Mainzer Str . 42 / 28. September 1943

Karin.  24 . September4943 . Unser Lutz
hat ein Schwesterchen bekommen.
Dies zeigen in dankbarer Freudean:
Friedei Jllner, geb . Veite , z. Z. Jo¬
sefshospital Kurt Jllner , Wachtmstr.
in einem Flakb . Wiesb .,MainzerStr . 90

l7e nT ~^ 8. September . Die glückliche
Geburt eines gesunden Töchterchens
zeigen hocherfreut an : Paula Kraut-
worst , z. Z. Paulinenstift , Wiesbaden,
Willi Krautworst, z. Z. bei der Wehr¬
macht . Bad Schwalbach , Sept . 1943

Als Verlobte grüßen : Luise Mlniker,
Eltviller Str . 16, Karl Rührig , z. Z.
Uffz. bei der Wehrmacht

Ihre- Vermählung geben bekannt : Ing.
Hans Krautmann, Suzanne Krautmann,
geb . Dutfoy , gesch . Groell . Wiesbad .,
Wilhelminenstr . 22, den 30. Sept . 1943

Wir haben geheiratet . Gustav Pinne,
Stammführer der HJ.. z . Z. Merz¬
hausen , Ts., Ellen Pinne , geb . Göbel,
Bad Schwalbach , Ts., Kirchstraße 2,
den 30. September 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Ober¬
wachmann Leo Reinhard , Helene
Reinhard, geb . Weil , Wiesb ., Her-
mannstr . 17 / September 1943

| Stellenangebote
Magazinangestellter , mögl . mit Kennt¬

nissen in der Eisen - und Werkzeug¬
branche , zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Zuschriften unter H 6433 WZ.

Mann oder Frau für Gartenarbeit sof.
gesucht . Henn , Nerota l 41, Tel. 26676

Handstrickerin in-Heimarbeit gesucht.
Zuschriften L2243 WZ.

Köchin, selbständig , für sofort ges.
Hotel zur Post , Brodenbach (Mosel)

Papier- u. Bürobedarfgeschäft sucht für
den Verkauf zuverläss. Hilfe. Schreibm.-
Kenntn. erw., evtl, halbe Tage. Zuschr.
mit Angabe der Vork. u. H 2026 WZ.

Aelt. Mädchen oder Stütze zur Führung
eines Etagenhaushaltes gesucht . Zu¬
schriften unter B 354 WZ., Wiesbaden-
Biebrich

Zimmermädchen , tücht ., ge ». Hotel
Bender , Weiße Lilien, Hafnergasse 10 Verkäufe

Zimmermädchen u. Stundenhilfe ges.
Mainzer Hof, Moritzstraße 34 Erdbeerpflanzen , früh. Sorte Deutschi

Evern , garantiert sortenecht , verkauft
Gärtnerei Ernst Schröder , verläng.
Georg -August -Straße 23

Frau oder Frl. als Nachmittag -Vor¬
leserin für augenleidende Dame ge¬
sucht . Zuschriften 6448 WZ.

Frau od . Fräulein ges . zur Führung des
Haushalts u. Betreuung einer 73 3.
alten Dame . Zuschriften L388 WZ.

Immobilien
Haus od . Grundstück hierfür, mögl . in

Rheinnähe od . an Waldrand geleg .,
bis etwa 1 Std . Bahnfahrt von Mainz,
zu k. od . pachten ges . H 6443 WZ.

Putzfrau von 8—10 Uhr sofort gesucht.
Kirchgasse 43, Büro 1.

Stellengesuche Einfam -Haus. mögl . in Nähe v . Mainz
oder Wiesbaden , schnellmöglichst zu
kaufen oder zu pachten gesucht.
Zuschriften H 6444 WZ.

Volkswirt (Wirtschaftsjurist , Treuhän¬
der ), Freiberufler m. Behördenpraxis,
50 3., verheiratet , sucht aus kriegs¬
bedingten Gründen entsprechenden
Wirkungskreis . Auch Chefvertretung
kommt in Frage . Eilzuschr . L2257 WZ. Tlermarkl '

Hausmeisterstelle v. jg . Ehepaar ges.
2 Zim. u . Küche Bedingung . Roter
Schein vorh . Zuschr . L396 WZ.

Ziege gesucht, kann auch einjährig sein.
Zuschriften an Heimer, Wiesenstrafje 10

Näherin, älter , erfahr., sucht Beschäf¬
tigung tageweise . Zuschr . L 2269 WZ.

Schäferhund , (Wachhund), jung , zu ver¬
kaufen . Becker , Dotzheimer Str . 119b

Pflegerin sucht Nachtwache bei Dame.
Zuschriften L392 WZ.

6—8 junge Hühner zu kauf. ges . F. W.
Schmitt , Friedenstr . 28. Tel . 26179

Servierfräulein sucht Stelle zur Aus¬
hilfe . Zuschriften L397 WZ. | Verloren — Gefunden

Geb . jg . Frau mit Kleinkind übernimmt
sof . Haushaltführung in netter Häus¬
lichkeit . Eigene Wäsche vorhanden.
Zuschriften H 6447 WZ.

Schwarzes Portemonnaie mit Inhalt u.
Wappenarmband verloren . Abzugeb.
geg . gute Belohnung , da Andenken,
auf dem Fundbüro

Wohnungsgesuche | Chiffonschal , blau -rot, am 25. Sept.
abends zw. Bahnhof u. Hegelstraße
verloren . Bitte um Rückgabe gegen
Belohnung . Sybrecht , Hegelstraße 9

2—3-Zlm. Wohn. in gut. Houi», Ml«t« bis
100.—, von Akademiker gesucht . Blauer
Berecht.-Schein. Zuschr. H 2034 WZ.

D.-Schirm auf dam Wege Wielandstrafje-
Scheffelsfrafje-Kais.-Frdr.-Ring bis Halte¬
stelle Landeshaus verl Wiederbr . Bel.
Abzugeben Wielandstraf)« 11, lll. rechts

Wohnungstausch
21/* Zimmer mit Bad und Garten , ab-

geschl ., gute Lage irr Frankfurt a . M.,
gegen abgeschloss . kleinere Woh¬
nung in Wiesbaden zu tauschen ge¬
sucht . W. Saarburg , Frankfurt a . M.,
Tevesstraße 65, Part.

Stolfgürtel, grauer, Freitag verl. Gegen
Bel. abzug . Kästner, Taunusstrafje 4

5 — RM. Belohnung dem Wiederbringer
meiner Handtasche mit 5 Schlüsseln und
3 Lebensmittelkarten , verloren in Walluf
oder Eltville. M. Rau, Wiesbaden,
Adolfsallee 33Geboten wird in Wiesbaden schöne

3-Z -Wohn . im 1. St., Stadtmitte , auch
an kinderreiche Farn.; suche schöne
2-Zm -Wohn , in Mainz od . Mz.-Kastei,
Rheinseite , mit Mans ., w . mögl . mit
Bad u. Heiz . Zuschr . L378 WZ.

Achtungl Kriegsversehrterverlor Sonntag
auf dem Wege Hagenauer Str.—Henkells¬
feld Anhänger (wertvolles Andenken).
Gegen Belohnung abzugeben auf dem
Fundbüro W.-Biebrich

Hausmeisterwohnung , 3 Zim. u. Küche,
Bad u. Heiz ., suche gr . 2-Z.-W. Vdh ..
sonnig , Nähe Ringkirche . L380 WZ.

S-Zimmerwohnung , Eckhaus Rhein¬
straße , Miete 35.—. suche kleinere
Wohn . Zuschriften L390 WZ.

Goldene Brosche auf dem Wege WZ.
Bahnhofstraße bis Schloß -Restaurant
verloren . Liebes Andenken . Wieder¬
bringer erh Belohnung . Abzugeben
WZ.-Schalter , Bahnhofstraße

Brille gefunden hintere Blücherstr. vor
etwa 8 Tagen . Abzuh . geg . Einrück¬
gebühr . Schneider , Hellmundstr . 40, 1.Zimmerangebote

Zimmer, möbl., ohne Wäsche und Bed.
zu vermieten . Adelheidstrafje 10, Part.

Brillenfutteral an Bahnpost gefunden.
Rüdesheimer Straße 10, I.

Zimmer, gut möbl., an berufstät. Herrn zu
vermieten . Hellmundstrafje 42, 1. | Verschiedenes

Wohnschlafzimmer , gr., mit Heizung,
Bad und Telefon am Kurhaus zu
vermieten . Zuschriften L2242 WZ.

Wer macht nebenberuflich Buchführung
für kl. Handwerksbetrieb . L 2238 WZ.

Welcher geb . alt . Herr mit edl . Charakter
und sicherem Einkommen sucht gemüt¬
liches Heim mit Verpflegung ? Zu¬
schriften mit näheren Angaben erb . u.
H 70 WZ.

Wer verändert Leder-Mantel ? Zu¬
schriften unter L 2248 WZ.

Wer repariert Geschirr -Spülmaschine?
Zuschrift , erbittet Restaurant „ Mutter
Pnnel " , Wiesbaden , Langgasse 52

Zimmergesuche Wer näh« bald Kindermantel u. Anzug
(2 3.). Zuschriften H 2025 WZ.

Auslanddeutscho sucht für sofort gu
möbl . Dauerzimmer . Zuschriften u
L2246 WZ.

Wer streicht Küche? Zuschriften unter
H 67 oder Telefon 28341

Wer nimmt Zimmeröfchen mit v. Op¬
penheim nach Wiesbaden ? H 77 WZ.Geb . jn. Herr , berufstät ., sucht preir

wertes , möbl . Zim. z. 15. Okt . in ruh
Hause . Badben . erw ., jedoch nich ;.
Beding . Zuschr . m. Preis H 6445 WZ.

Mansarde , leer , mit Kochgelegenheit,
gesucht . Zuschriften L2254 WZ.

Mann zum Obst ^flücken gesucht.
r.üriri, Rüdesheimer Straße 7

Wer trägt mir zweimal wöchentlich je
2 Eimer Kohlen in die Wohnung ? Zu¬
schriften H 54 WZ.

1—2 Zimmer , leer , von berufstät . Frau
gesucht . Zuschriften L399 WZ.

Junge zum Kohlentragen privat ges.
Kirchgasse 11, 2. Iks., von 12—14

Tausdiverkehru

alles gut

ns . Dam .-Schaft-

(46)

uche Silber - od,

Gr. 39. Zu-

Badeanzug,
40-42. Zu-

Kurhaus— Theater

Variete — Filmtheater

Ufa-Palast ; „Münchhausen"
19.45 Uhr.

lapito
17.45, 20 Uhr

Astoria : „ Die Puppenfee " . 15.30, 17.45,
20 Uhr, So . auch 13.30 Uhr

Union : „Sein Sohn"
Luna: Der große König"
Olympia : „Die Julika"

Römer-Lichtspiele Wiesbad .-Dotzheim:
„Recht auf Liebe"

Städtische Nachrichten

Kurhaus. Freitag , 1. Oktober . 15.30 Uhr:
Konzert für die Jugend . Leitung : Otto
Schmidtgen . Solist : Werner Düvel.
Bariton . 19.30 Uhr : Konzert . Leitung:
August König

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr: Konzert
Deutsches Theater . Großes Haus: Do.,

30. September , 17.30—22, nicht ,,Eg-
mont " , sondern „Tiefland " . Die
Stammreihe bleibt dieselbe . Frei¬
tag , 1. Oktober , 18.30—21.15. F 2,
Pr. A: „Die verkaufte Braut"

Residenz -Theater. Freitag , 1. Oktober,
18.30—21.30, VI 3, Pr. II: „Minna von
Barnhelm"

* Jugendliche zugelassen
** Jugendliche v. 14—18 3. zugelassen
Scala , Großvarietö . Heute 19.30 l/tu

zum letzten Male das anerkannt her¬
vorragende Programm unter "lern
Motto : „ Zauber der Artistik " mft 9
Attraktionen . Sonnabend , Sonntag
15.15 Uhr : Nachmittagsvorstellung . —
Ab Freitag , 1. Okt ., täglich 19.30 Uhr,
zwei Sensationsgastspiele , und zwar:
Thea Alba u. Oskar Albrecht , sowie
8 hervorragende VarietH -Attraktionen.
Vorverkauf täglich ab 16/Uhr

Walhalla : Abenteuer im Grand-Hotel.
15. 17.20, 20 Uhr. So . 13 Uhr.

Thalia: „Paracelsus ". ** 15.30, 17.45,
20 Uhr. So . 13.30 Uhr

14.30, 17,

Film-Palast : „ Mädchen in Uniform".
15.30, 17.45, 20 Uhr

Apollo : „ Der Seniorchef " . 15.30, 17.45,
20 Uhr, So. 13 Uhr

Park-Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:
„Leidenschaft ", 20 Uhr

Drei-Kronen-Lichtspiele W.-Schierstein:
„Links der Isar, rechts der Spree"

Kurhaus-Lichtspiele Bad Schwalbach:
„Der laufende Berg"

fiten im städtischen Hallenschwimmbad . Die Bade¬
zeiten im städt . Hallenschwimmbad werden ab 1. Okt.
1943 wie folgt festgesetzt:
Familienbad : Montag von 16—19 Uhr, Dienstag von 16
bis 19 Uhr, Mittwoch von 16—19 Uhr, Freitag von 16—19
Uhr, Sonnabend von 14—21 Uhr, Sonntag von 8—12 Uhr.
Frauen : Donnerstag von 16—19 Uhr.
Wiesbaden , den 27. September 1943

Der Oberbürgermeister

1943. Für die Pflichtfeuerwehr des Stadtkreises Wies¬
baden werden für den Monat Oktober 1943 folgende
Uebungsstunden angesetzt : 1. Sonntag , 3. Oktober 1943,
von 8—10 Uhr; 2. Sonntag , 17. Oktober 1943, von 8—10
Uhr; 3. Sonntag , 24. Oktober 1943, von 8—10 Uhr. Der
Sammelplatz ist jeweils an dem Feuerwehrgerätehaus

dem betreffenden Stadtbezirk . Pflichtfeuerwehr¬
männer , die an den genannten Tagen durch irgend¬
welche Umstände an dem Uebungsdienst nicht teil*
nehmen können , haben bis zu Beginn des Dienstes
dem Gruppen - oder Zugführer der Freiw . Feuerwehr
in dem betreffenden Stadtbezirk eine schriftliche Ent¬
schuldigung vorzulegen . Für die Betreffenden findet
jeweils am nächstfolgenden Mittwoch, - von 20—22 Uhr,
der Uebungsdienst statt.
Wiesbaden , den 27. September 1943

Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde
Kommando der Feuerschutzpolizei
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